255. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Pojen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


amtliches. 


Berlin, 30. Okt. Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 


Regent, ſind geſtern von Warſchau hier wieder angekommen. 


Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen Sr. Majeſtät des Königs, 
Allergnädigſt gerubt: Dem Königlich großbritanniſchen Nei r ei , 
Ibbetſon zu Biebrich den Rothen Adler⸗Orden a mit = w bi „ 
ſo wie dem Kaiſerlich öſtreichiſchen Präſidial⸗ Sekretär Man a zu 30 ** em 
Kaiſerlich öſtreichiſchen Hof- und Miniſterial-Konzipiſten Fre — 8 9 
ner ebendaſelbſt, dem Pfarrer Matthias zu Herford, dem tun Mi uſpek⸗ 
tor a. D. Runge zu Pyrip und dem Stadtrath Kleinſch 1 15 ühlhau⸗ 
ſen im Regierungsbezirk Erfurt, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leiben; fo wie den Landrathamts ⸗Verweſer — y . Aſſeſſor Eugen 
Dietrich Adalbert von Schlechtendal zum Landrathe des Kreiſes Ott. 
weiler, im Regierungsbezirk Trier, zu ernennen; ferner den nachbenannten 
Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung des von des Königs von Sachſen Maje⸗ 
ſtät ihnen verliehenen Albrechts⸗Ordens zu ertheilen, und zwar: des Großkreu⸗ 
zes: dem General⸗Inſpekteur der Artillerie, General der Infanterie von Hahn, 
und dem Staats- und Kriegs⸗Miniſter, General-Lieutenant von Roon; des 
Komthurkreuzes erſtet Klaſſe: dem Brigadier der Garde⸗Artillerie-Brigade, 
Oberſten von Uechtritz, und dem Brigadier der Weſtfäliſchen Artillerie⸗Bri⸗ 

ade (Nr. 7), Oberſten Graberg; des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe:; dem 
Mitgliede der Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, Oberſt⸗Lieutenant Neumann, 
A la suite der Weſtfäliſchen Artillerie-Brigade (Nr. 7), und dem Major 
von Zimmermann der Garde-Artillerie- Brigade; und des Ritterkreuzes: 
dem Hauptmann Heineceius und den Premier-Lieutenants von Helden» 
Sarhowski und von Ams berg der Garde⸗Axtillerie, Brigade. 

Der bisherige Kreisgerichtsrath Klemm in Angermünde iſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Stadtgericht in Berlin und zugleich zum Notar im Departe- 
ment des Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Berlin und mit 
der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bisherigen Titels „Kreisgerichts⸗ 
rath“ den Titel „Juſtizrath“ zu führen. 


dem Kr. 
Appelationsgerigis zu Inſterburg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Stal⸗ 
ernannt worden. 0 
Steppycpmnaſium zu Torgau iſt die Anſtellung des Schulamtskandidaten 
Sr n als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 
Warſchau dommend Prinz Karl von Preußen iſt am 27. d. M. Abends, von 
& 


5 „bier wieder eingetroffen. i 
gerne, o. der Prinz Albrecht von Preußen iſt von Warſchau hier an⸗ 
e. K 


K. 9. der Großherz i 3 8121 
gef — Weimer e dege in ift von Warſchau hier ein 
e. K. H. der Großher 8 E 


Et 75 og von Oldenburg und 
Oe. Hoheit der Herzog Einar von Oldenburg ſind von Olden⸗ 
hier angekommen. BR 


Se. eit der Prinz Fr 


burg 


iedrich Wilhelm von Heſſen⸗Kaſſel iſt am 

28. - au for 4 ud E Zu und am 
e. 3. 8 r Wirk h. Math d Geh. Sal BE en zu 4 N 

in Potsdam angekommen. amen 

Worſga tem men: Se. Erz. der Staats- und Kriegsminiſter, Generallteu⸗ 


tvon Noon, von Warſchau; der Generalmajor und Inſpekteur der 1. 
Pionier Juſpeltion, von Winterfeld, von Stettin. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122. Königl. Klaffen. 
Lotterie fielen 4 Gewinne zu 5000 Thlr. auf Nr. 11,294. 22,999. 73,586 
und 2 4 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 16,259. 29,363. 76,833 und 


7 2 
„ Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 811. 3314. 7467. 12,928. 19,537, 
20,026. 20,067. 24,020. 23,700. 26,381. 26,489. 28,633. 29,529. 31.817. 
34,392. 34,596. 37,062. 40,232. 58,476. 58,584. 59,307. 64.718. 66,175. 
an ꝓ— 32858 14,908: — 75,406. 76,112. 79,062. 82,544. 83,613. 
5½80. 83,938, 85,108. 85 262. 86,584. 88,758. 88,911. 90,353. 93,450. 
94,391. 94,415 und 12 3 
35 Gewinne zu 500 „Thlr. auf Nr. 826. 1613. 1744. 2181. 4245. 
8388. 7955. 11,003. 11,463. 13.532. 15,076. 13.755. 18,582 24.077 
22,259. 22,497. 22,537. 25,657. 31,050. 38,304. 38,509. 51,875. 55,770. 


57,392. 60,989. 63,509. 6 36.442. 68 3.90% 
89,372. 90,768. 93,458. 4,414. 66,442. 68,081. 69,151. 75,699. 88,902. 


69 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 2260. 2487. 3321. 4070. 7066 
9108. 954. 11,05. 12,356. 12.652. 14,182. 15,918. 16,164, 16,931. 
17,586. 19,286, 19,647. "20,549. 22 108. 33,954. 35,704. 28,180. 28,920, 
43.705. 36,696. 37,220. 38,722. 38,897. 39,254. 40,795, 41,671. 42.844. 
S 45,173. 46,771. . 48,023, 51,479, 52,664. 52,894. 54,190. 54,644, 
67888. 8451. 58,256, 58,896. 61,895. 63,274. 65,647. 66,158. 66,414, 

‚764. Sons: 68,986. 71,896. 72,490. 74,543. 75,552. 75,925. 79,128, 
und 94,683, 81,715. 81,731... 86,865. 87,927., 88,413. 90,229. 91,529 
Berlin, ben 29. 15 1860. 

nigliche General. Lotterie- Direktion. 
— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


Frankfurt a. M., Montag 29. Ott. Das Frank⸗ 
furtet Journal“ enthält ein Telegramm aus Darm tadt 
nach welchem die Zweite Kammer in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 26 gegen 12 Stimmen das Adelsgeſetz wiederholt 
abgelehnt hat. 

f (Eingeg. 30. Oktober 8 Uhr Vormittags.) 
— 22 — 


Deut ſchland . 
en. AD Berlin, 29. Okt. [Der Warſchauer 
Kongreß; mifteldeutſche Kundgebungengegen Sar⸗ 
dinien; Armi desfeſtungen.] Auf den Er⸗ 

nien; Armirung der Bunde l 

ebnifjen der Warſchauer Zuſammenkunft ruht 1 1 5 der 
N a des Geheimniſſes, und es it fraglich, o 15 e 175 
ven 0 as gu verdecken hat. Jedenfalls wird 99 5 5 ei em 
gemein ne einerlei Vertrag abgeſchloſſen worden iſt, we Aa n 
lieniſchen Verß uſchreiten der drei Oſtmächte zur Degelung 73 i A 
reich hat in Betreff le in unmittelbare Ausſicht ſtellte. Nur Oeſt⸗ 
bereit ſein, ſofort f Stalteng ein Felten eden Es würde 
di Enth tſamkei ſtaurationsfeldzug zu beginnen, wenn es 
ae Eiben rankreichs oder den Beiſtand der nor⸗ 
diichen Großmädte rechnen könnte. Aber in beiden Richtungen 
e en, öſtreichiſchen Staatsmännern kann 


Preuß 


Der bisherige Kreisrichter Reg ge zu Pillkallen ift zum Rechtsanwalt bei 
eisgericht zu Stallupönen und zugleich zum Notar im Departement des 


nicht entgangen ſein, was ein öffentliches Geheimniß iſt, 


1 


gen de 


Irland; dort weilt nämlich 


Dienſtag den 30. Oktober 1860. 


e daß 
nämlich Napoleon im beſten Einvernehmen mit Sardinien ſteht 
und den Kampf gegen Oeſtreich in Italien ſofort wieder aufneh⸗ 
men würde, um ſeine Protekforatſtellung zu befeſtigen und den 


Anſpruch auf neue Entſchädigun ewinnen. 
ßen und Rußland betrifft, 10 Kenn beide Mächte ihre Miß⸗ 
billigung über die Politik Sardiniens ausgeſprochen, aber fie find 
beide weit entfernt, unmittelbar in die italieniſchen Wirren einzu⸗ 


Man darf daher annehmen, daß die Beſprechungen der drei Fürſten 


und ihrer Miniſter kein anderes Ergebniß erzielt haben, als deren 


übereinſtimmende Auffaſſungen in Betreff gewiſſer Eventualitäten 
zu konſtatixen, welche ſich aus der Situation entwickeln könnten. 
Darunter ſteht natürlich in erſter Linie der Fall, daß Napoleon 
ohne Provokation von Seiten Oeſtreichs wieder mit den Waffen 
einſchreiten oder eine Gebietserweiterung betreiben ſollte. — Die 
mitteldeutſchen Staaten gehen ſchon ſeit längerer Zeit mit dem 
Plane um, ein Bundesvotum über die italieniſche Frage im Sinne 
Oeſtreichs zu erzielen. Ein Gerücht, welches Bayern die Abſicht 
zuſchreibt, beim Ausbruch eines neuen italieniſchen Krieges eine Art 
von Bundesgarantie für den öſtreichiſchen Beſitz in Venetien zu 
beantragen, findet vielfach Glauben. Schon die jüngſte Bundes⸗ 


tagsſitzung hat Gelegenheit zu einer Demonſtration gegen Sardi⸗ 


nien gegeben. Mehrere mitteldeutſche Regierungen benutzten die 
nachträgliche Mittheilung in Betreff der Blokade von Ancona, um 
mit dem Ausdruck des Tadels gegen die völkerrechtswidrige Politik 
Sardiniens hervorzutreten. Beſonders ſcharfe Wendungen ſoll dieEr⸗ 
klärung Sachſens enthalten. Ein eigentliches Bundesvotum bat 
nicht ſtattgefunden. — Die Ausrüstung der Bundesfeſtungen mit 
gezogenen Geſchützen nach dem Antrage Preußens rückt jetzt der 
Verwirklichung näher. Die Bundesmilitärkommiſſion wird den 


Auftrag erhalten, den Bedarf der Bundesfeſtungen an ſolchem Ge⸗ 


ſchütz und den erforderlichen Koſtenaufwand feſtzuſtellen. Für die 


Depaffung jelbit iſt die Vermittelung Preußens in verbindlchen u km , einzigen Sohnes Sk. Königlichen Hoheit des Prinzen 


Ausdrücken angenommen. 


(Berlin, 29. Okt. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der Großherzog von Sachſen⸗Weimar, welcher mit dem Prinz⸗ 
Regenten von Warſchau hieher zurückgekehrt war, hat bereits heute 
Morgen Berlin wieder verlaſſen und iſt nach Weimar abgereiſt, 
wird aber daſelbſt nur ganz kurze Zeit verweilen und alsdann nach 
Nude gepen, um feine daſelbſt weikend 


adh 8 Tbelm, 2 


e waren 2 
ute Graf Beuft und 
der Generals 
ſend. — Heute iſt der Prinz Friedrich der Niederlande von ſeinem 
Schloſſe Muskau hieher zurückgekehrt und machte bald nach ſeiner 
Ankunft dem Prinz⸗Regenten und den übrigen hier anweſenden 
hohen Herrſchaften ſeine Beſuche. Der Prinz wird ſich nur noch 
wenige Tage hier aufhalten und dann die Rückreiſe nach Haag an⸗ 
treten. Unter den gegenwärtig hier weilenden hohen Gäſten be- 
finden ſich der Großherzog und der Herzog Elimar von Oldenburg; 
morgen kommt auch der Herzog von Braunſchweig vom Laſtſchlofde 
Sybillenort hier an. Ueber die Dauer ſeines Aufenthaltes iſt noch 
nichts bekannt. — Der Prinz⸗Regent ließ ſich heute Vormittag die 
gewöhnlichen Vorträge halten und empfing alsdann den Beſuch 
des Generals Fürſten W. Radziwill. Mittags machten die hohen 
Hertſchaften dem Prinz⸗Admiral ihren Gratulationsbeſuch; zuvor 
hatten die Spitzen der Militärbehörden, die Marincoffiziere und 
die Geſandten Bayerns und Heſſen⸗Darmſtadts ihre Gratulationen 
dargebracht. Eine weitere Feier fand nicht ſtatt; der Prinz Adal⸗ 
bert trauert bekanntlich um feinen einzigen, in Nubien verſtorbenen 
Sohn, den Freiherrn v. Barnim. Einem heute hier verbreiteten 
Gerüchte zufolge iſt auch der Begleiter des Freiherrn v. Barnim, 
Dr. Hartmann, in Nubien dem Sumpffieber erlegen. — Heute 
Nachmittag haben ſich der Dein und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm, der Prinz und die Prinzeſſin Karl wieder nach Potsdam be⸗ 
geben und werden noch einige Tage daſelbſt verweilen, d. h. fo lange, 
als das Wetter ſchön iſt. — Der diesſeitige Geſandte am Kaiſer⸗ 
hofe zu Petersburg wird wahrſcheinlich ſchon morgen Abend ſich 
auf ſeinen Poſten zurückbegeben. Morgen Mittag wird ihn der 
Miniſter v. Schleinitz empfangen. — Der großbritanniſche Geſandte, 
Lord Bloomfield, trifft bereits Vorbereitungen zu feiner Reiſe nach 


die er abholen und nach Italien geleiten will. — Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär v. Gruner hatte heute Mittag eine längere Beſprechung 
mit dem ſardiniſchen Geſandten, Grafen de Launay. — Der Mi⸗ 
niſter v. Schleinitz hat ſeither noch keinen Geſandten empfangen. 

— [Das Subordinationsverhältniß in der preußiſchen 
Armee.] Ueber die Grundsätze, nach welchem in der preußiſchen Armee Sol⸗ 
daten und Offiziere erzogen, und das Verhältniß des letztern zu dem erftern ge. 
regelt wird, hört man mitunter in Broſchüren und Zeitungen Urtheile, die jo 
ziemlich das Gegentheil des wirklichen Sachverhaſtes ſind. Die preußiſche 
Heeresorganiſation, jagt man hier und da, habe viel Verwandtes mit einer 
metbaniſchen Drillanſtalt, die Erziehung des Soldaten, ſtatt auf moraliſchen 
Faktoren zu beruhen, beſtehe in einer Abrichtung durch Kamaſchen⸗ 
dienſt und Exerzierreglement, zwiſchen Offizieren und Soldaten ſei eine Kluft, 
die es jenen unmöglich mache, auf dieſe einen heilſamen Einfluß auszuüben ic, 
Mit ſolchen leicht bingeworfenen Urtheilen wird gewöhnlich das Gegentheil von 
dem bewirkt, was fie bezwecken. Man ſchlägt damit einer zahlreichen Körper⸗ 
ſchaft ins Geſicht und gewöhnt fie an die Borausſetzung, daß in der Preſſe über 
e ungerecht und ohne Sachkenntniß geredet werde. um jo weniger finden 
dann andere, vernünftige und billige Urtheile Zugang in der müͤfffriſcheg Welt 
und die Kluft zwiſchen dieſer und der bürgerlichen wird beſtändig erweitert, 
Nichts z. B. iſt ungerechter, als der Vorwurf, daß in der preußiſchen Armee das 
Verhälkniß zwiſchen Offizieren und Soldaten nur eben das eines mechaniſchen 
Befehlens und Gehorchens ſei. Ein Schreiben eines preußiſchen Generals der 
Infanterie aus dem Jahre 1828, das die Pflicht des Soldaten und Offiziers 
kurz zuſammenfaßt und in dieſem Sommer auf den Befehl des Prinz⸗Regenten 


edrich W 
eldmarſchall v. Wrangel auf dem Bahnhofe anwe⸗ 


ſchon ſeit Monaten ſeine Gemahlin, 


1 


ſeine Offiziere ſich ſtets um ihn kümmern und ihnen nichts glei 
Was aber Preu⸗ 


militäriſche Disziplin nur wie eine willenloſe Maſchine zugerichtet werde. 
Subordinatlon, heißt es in dieſer Hinſicht 


greifen oder auch nur einen Offenſipkrieg Oeſtreichs zu unterftügen | 


n 


Inſerate 
(it Sgr. für die fünfgeſpal · 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi · 
tien zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


1 sind 


von N bgedruckt und unter die Truppen wie eine Art militäriſcher Kate⸗ 
hiömus vertheilt wurde, drückt ſich über die Verpflichtung des Offiziers —.— 
über dem Soldaten folgendermaßen aus: „Der Soldat muß pull i daß 
) a iſt, was 
ihm begegnet, daß eine väterliche Fürſorge für ihn von den älteren hub höheren 
Offizieren im Regiment ausgeht ꝛc.“ Wer die innern Verhältniſſe unſerer Trup⸗ 
penkörper kennt 2 daß dieſe moralischen Beziehungen wirklich in 0 
lebendig find. Ebenſo wunderlich iſt die Vorftellung, daß der Soldat dur 5 
e 
! in der oben genannten Schrift, for- 
dert einen unbedingten Gehorſam, aber ſie macht deshalb den Soldaten nicht 
zur todten Maſchine. Wer dieſe Folgerung Ae wollte, würde ſich eines, den 
militäriſchen Geiſt völlig lähmenden Fehlſchuſſes ſchuldig machen. D r unbe · 
dingte Gehorſam verlangt nicht, daß der Untergebene keinen Willen, keine 
Einſicht habe ꝛc. Unbedingt muß der Befehl des Vorgeſetzten vollzogen werden, 
doch die Art, wie dies geſchieht, ift mehrfach verſchieden. Iſt außer dem Ge⸗ 
genſtande des Befehls auch die Art vorgeſchrieben, wie der Befehl awggetührt 
werden joll, jo ift er ein Befehl im engeren oder jtrengeren Sinne des Wortes, 
bei deſſen Ausführung nur die Vorſchrift befolgt wird, ohne daß dabei ein ei⸗ 
geutliches Selbſthandeln ſtattfindet. Aber nur ein Theil, ja ſelbſt nur die Min⸗ 
derzahl der Befehle läßt eine ſolche Ausführung zu, ein anderer und bei weitem 
rößerer Theil überläßt die Art der Ausführung, die Wahl der Mittel dem 
usführenden, verſteht ſich nach den einmal als ‚alpemein eitend l de de 
Grundſäßen. Bei diefer Art der Befehle, welche alle Suftruftioneh n e · 
greifen, iſt der zu verlangende Gehorſam ebenſo unbedingt aber der Ausfüh⸗ 
rende hat einen Spielraum für ſeinen Willen und ſeine Einſicht. Endlich kann 
ein zu ertheilender Befehl eine bloße Anweiſung ſein, daß Etwas unter ewiſſen 
Uniſtänden geſchehen ſoll. Hier hat der Ausführende außer der ihm felht über ⸗ 
laſſenen Art der Ausführung auch noch den Fall ſelbſt zu prüfen, ob es derſe⸗ 
nige iſt, in welchem er handeln joll; er hat nur die allgemein feſtgeſtellten 
Grundfätze und die Analogie ähnlicher Fälle zur Vorſchrift. Aus dem Geſag⸗ 
ten wird zur Genüge hervorgehen, daß ſtrenge Subordination den Untergebe⸗ 
nen nicht zur Maschine macht, auch eine maſchinenmäßige, willenloſe ik 
rung der Vorſchriften und Befehle unter manchen Umſtänden weder fordert no 
zuläßt. Wäre dies der Fall, dann würde zwiſchen dem oberſten Vorgeſetzten 
und dem letzten Inferatbenen jede Zwiſchenſtufe, jede Zwiſchenbehöyde ni f- 
fig, jeder eigene Wirkungskreis, jede eigene Veran twortlichkeit derſelben unmög- 
lich ſein c.) Das Moment der Selbſlthatigkelt jedes ein einen liebes des 
militäriſchen Organismus iſt hier mit der fo doch wende en Strenge der 
e einer Weiſe vermittelt, der jeder Einfichtig 1 80 
muß. (Schl. Z. 1 
— [Ueber das Ableben des Freiherrn v. Bar- 
Adalbert von Preußen, find jetzt nähere Nachrichten hier eingetrof⸗ 
feu. Denmach iſt der hoffnungsvolle blühende Jüngling anſchei⸗ 
nend ein Opfer ſeines eifrigen Strebens geworden, der Wiſſenſchaft 
durch die Erforſchung bisher wenig bekannter Gegenden von Afrika 
einen Dienſt zu leiſten. Dem Rathe erfahrener Eingeborner ent⸗ 
gan, 8 25 von Wiljensd: 1527 nur begleitet von ſeinem 
g Dr yfmann,, und einem Diener, on im Januar d. J. 
von Kairo aufgebrochen und ſomit noch um die Zeit der mehrmo⸗ 
natlichen Regenperiode in diejenigen Theile von Nubien und Abyſ⸗ 
ſinien gelangt, wo gerade dann das klimatiſche Fieber ganz beſon⸗ 
ders bösartig graſſirt. Auf dem Rückwege auf der egyptiſch⸗abyf⸗ 
ſiniſchen Grenze ſammt ſeinen Begleitern von dieſer gefährlichen 
Krankheit ergriffen, war Herr v. Barnim derſelben am 12. Auguſt 
zu Roſeiris, einem Flecken in der egyptiſchen Provinz Fazoglae (un⸗ 
gefähr unter gleichem Breitengrade mit Melka im gegenüberliegen⸗ 
den Arabien) erlegen und dort auch alsbald beerdigt worden. D. 
Hartmann, ſelbſt ſchwer krank, hatte ſich nur mit Mühe nad Char⸗ 
lum geſchleppt und von dort einen Kourier mit der Trauerbotſchaft 
nach Alexandrien expedirt. (E. Z.) b 5 nel 
— [Die Warſchauer Konferenz.] Die „B68.“ 
ſchreibt: Eine heute aus Wien eingetroffene Depeſche meldet, 
daß bei dem Meinungsaustauſch der Souveräne, die in Warſchau 
vereinigt waren, und ihrer Miniſter fi eine vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung der Anſchauungen über die in Italien vorgehenden 
Veränderungen herausgeſtellt hat. Eine Verſtändigung über die 
Wege, um die Verhältniſſe in einer dem Völkerrecht entſprechenden 
Weile zu ordnen, iſt nicht erzielt worden, doch wurde allſeitig die 
Nothwendigkeit anerkannt, zu einer Einigung zu gelan 
Kollektivſchritte, die von einer Seite vorgeſchlagen waren, ind 
abgelehnt. Ueber den proponirten Kongreß hat man verhandelt; 
die Einigung hierüber iſt von Vorbehalten abhängig geblieben, 
deren Erledigung von weiteren Verhandlungen der drei Mächte 
unter einander und dieſer mit den übrigen Großſtaaten bedingt 
iſt. Man hat ſich übrigens mit der Ueberzeugung getrennt, daß 
der Friede in nächſte Zeit keine allgemeine Störung erleiden werde. 
— [Neuen eckter Planet.] Am 14. September d. J. 
wurde auch auf der hieſigen Sternwarte ein Planet entdeckt, deſſen 
Neuheit im Laufe des Oktober konſtatirt worden iſt. Er hat den 
Namen „Erato“ erhalten. 
Borken, 26. Okt. [Abgeordnetenwahl⸗ Zu der auf 
geſtern anberaumten Wahl eines Deputirten für das Haus der 
Abgeordneten für den fünften Münſter'ſchen Wahlbezirk (Ahaus, 
Borken, Recklinghauſen) hatten ſich in dem Sitzungsſaale des hie⸗ 
ſigen Kreisgerichts von den 483 Wahlmännern 205 eingefunden, 
welche alle ohne Ausnahme ihre Stimmen dem wegen ſeiner Be⸗ 
förderung zum Regierungsrathe abgetretenen Depulirten v. Mal 
linckrodt zu Düſſeldorf gaben. Der alſo einftimmig wiedererwählte 
Abgeordnete hat die Annahme der Wahl zugeſagt. (W. M.) 
Bonn, 27. Okt. [Präfentation zum Herrenhauſeg 
Bei der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen ale eines Vertreter 
der Stadt Bonn als Mitglied des Herrenhauſes auf Lebenszeit 
wurde unſer Oberbürgermeiſter Kaufmann mit einer an Unttät 
grenzenden Majorität gewählt. 815. ö 
Königsberg, 28. Okt. [Die Feſtungsbautenl find 
in dieſem Sommer, 5 des ſehr ungünſtigen Wetters, al nd 
gefördert worden. Vollſtändig vollendet wurden u. A. der neben 
dem Oberteich liegende runde Wrangelthurm, ein ſchoͤn gebautes 
ſehenswerthes Mauerwerk, das zweite Exerzierhaus a er. 
Bedeutend gefördert wurde das Fort Krauſeneck mit dem Stein⸗ 


dammer Thor, den Brücken und hier ſehr tiefen Feſtungsgräben. 
Das neue Brandenburger Feſtungsthor, Mitte Mal begonnen, im⸗ 
ponirt bereits durch ſeine Gewölbe. Als faſt vollendet kann man 
auch das Fort Friedrichsburg mit ſeinem, mit vier ſchlanken Thür⸗ 
men verſehenen Thore anſehen. Das Thor am Holländerbaum 
ift noch in Arbeit, desgleichen das hier nach dem Pregelſtrom hin⸗ 
d Schleuſenwerk. Von Steinen aufgeführte Batardeaux 
zählt der Königsberger Feſtungsgraben, um das Waſſer vom Ober⸗ 
teide bis nach dem 73 Fuß tiefer belegenen Pregel zu führen, und 
zwar vom Oberteiche bis zum Holländerbaum 6, im Gan⸗ 
zen 13. (K. H. Z.) 

Halberſtadt, 28. Okt. [Präſentation zum Herren⸗ 
bauſe.] Nachdem der Stadt Halberſtadt das Recht verliehen iſt, 
einen Vertreter in das Herrenhaus zu ſenden, fand in der Ma⸗ 
giſtratsſizung am 26. d. die Wahl deſſelben ſtatt und fiel auf 
den Oberbürgermeiſter v. Brünken. 1 

HOeſtreich. Wien, 27. Okt. [ueber das ſteiermär⸗ 
kiſche Landesſtatut] jagt die „Preſſe“ am Schluſſe eines 
Artikels: Alles in Allem wird man darin einen nicht geringen 
Fortſchritt im Vergleich zu dem, was ehedem auf dieſem Gebiete 
Rechtens war, erkennen, und wenn es uns überhaupt möglich wäre, 
uns beſonders warm für Landtage, hauptſächlich aber für ſtändiſch 
ze Landtage zu intereſſtren, ſo würden wir in der neuen 

onſtruktion wahrſcheinlich den groͤßten Theil unſerer Wünſche 
erfüllt ſehen. Allein unſer Intereſſe an den Landtagen iſt ledig⸗ 
lich ein ſekundäres, und nur weil dieſe Verſammlungen theils die 
Wahlkörper des Reichsraths, theils ſeine Lokalkommiſſionen fein 
werden, verdienen ſie, daß man ihnen eine größere Bedeutung 
zuerkenne. Dabei mag nicht geläugnet werden, daß auch in ihnen 
der Keim zu einem politiſchen Leben des Landes enthalten iſt, von 
7 Entwickelung wir für den Ausbau unſerer Verfaſſung das 
Beſte erwarten dürfen. — Die „Oſtd. P.“ ſagt in einem Artikel 
über denſelben Gegenſtand: Der große Grundbeſitz iſt mit acht⸗ 
zehn Stimmen vertreten, denn die Prälaturen und Stifte ſind, 
abgeſehen von ihrem geiſtlichen Charakter, hier auch als großer 
Grundbeſitz ins Auge zu faſſen; der ganze übrige Srundbeig in 
Stadt und Land, Sande und Schifffahrt, große und kleine In⸗ 
duſtrie haben zuſammen vierundzwanzig Vertreter. Fragen wir 
nach den Erfahrungen, die wir über die Vertretung des Bürger⸗ 
ſtandes in den letzten Reichsrathsſitzungen gemacht haben, nach den 
bürgerlichen Elementen, welche uns der ſteiermärkiſche Landtag in 
den Reichsrath ſenden wird, ſo ſtoßen wir auf die ſonderbare Er⸗ 
scheinung, daß fie, jo weit es die Städte betrifft, lauter Gemeinde⸗ 
räthe ſein müſſen. Durch die wunderliche Beſchränkung der aktiven 
und paſſiven Wahlfähigkeit auf den abgeſchloſſenen Kreis des 
Gemeinderathes ſtellen ſich folgende Nachtheile heraus: Es wer⸗ 
den wirkliche und bedeutende Männer, die in der Landesvertretung 
und beziehungsweiſe im Reichsrathe durch Geiſt und Kenntniſſe 
vom höchſten Nutzen ſein könnten ausgeſchloſſen, weil fie nicht zu⸗ 
fällig Gemeinderäthe find. Je beſchränkter die Zahl der bürger⸗ 
lichen Männer von wiſſenſchaftlicher und politiſcher Vorbildung iſt 
(und die beſtorganiſirte Gemeinderepräſentanz kann von dieſer 
Spezies nicht gar viele aufweiſen), um ſo unmöglicher macht man 
es, daß die Wahl zum Reichsrathe auf Bürgerliche fällt; die Präpon⸗ 
deranz des Hochadels im Reichsrathe wird naturgemäß dadurch 
gefördert. Und schließlich wird es dahin kommen, daß die Städte 
bei ihren Gemeindewahlen nicht mehr vorzüglich darauf ſehen 
werden, daß der zu wählende Gemeinderath eine tüchtige Spezia⸗ 
lität für das lokale ſtädtiſche Bedürfniß ſei, ſondern es wird auf 
politiſche Eigenſchaften geſehen werden, damit er auch zum Land⸗ 
tags⸗Abgeordneten, zu einem Reichsrath paſſe. Die politiſche 
Intrigue wird ſich darein miſchen und die Gemeinderepräſentanz 
wird an praktiſchen Adminiſtratoren ärmer und an ehrgeizigen 
politiſchen Kandidaten reicher werden! 

— lExzeſſe.] In Wieſelburg in Ungarn, wo man am 22. 
d. M. aus Anlaß des Manifeſtes die Stadt erleuchtet hatte, fielen 
bei dieſer Gelegenheit einige Exzeſſe vor. Um 7 Uhr Abends ver⸗ 
ſammelte ſich, wie der „Wanderer“ berichtet, eine Menge Volkes 
vor dem Stadthauſe, und nachdem der Gemeindevorſtand eine 
Anrede gehalten, begann der Umzug, mit türkiſcher Muſik, Fahne 
und dem Gemeindevorſtand an der Spitze. Da nun „laut altem 
Brauch“, wie ſich der Herr Gemeindevorſtand ausdrückle, und laut 
dem „Einſagen“ die unbeleuchteten Fenſter eingeſchlagen werden 
dürfen, ſo konnte man die Unterhaltung dem Pöbel diesmal um 
ſo weniger unterſagen, als ſich ſo manche Gelegenheit darbot. Be⸗ 
kanntlich ſtehen viele Quartiere hier leer, weil ein großer Theil der 
Fruchthändler und Spediteure nach Raab überſiedelt iſt. Die Fen⸗ 
ſter dieſer Quartiere, ſowie auch mehrere andere, aus obenerwähn⸗ 
ter Mißſtimmung nicht beleuchtet, wurden nun zur größeren Be⸗ 
luſtigung des Proletariats in Gegenwart und unter den Angen 
des Gemeindevorſtandes, der an der Spitze des Zuges ging, zer⸗ 
trümmert. Einige der Beſchädigten machten am folgenden Tag 
den betreffenden Beleuchtungsarrangeuren privatim Vorwürfe, 
wurden aber dafür als „verdächtig“ bezeichnet, weil ſie nicht be⸗ 
leuchtet hätten! 

Verona, 25. Okt. [Reibereien mit den Piemon- 
tejen; Agitation] Wir find hier bereits zu dem Punkte ge- 
langt, wo ein feindlicher Zuſammenſtoß der ſich gegenüberſtehen⸗ 
den öſtreichiſchen und ſardiniſchen Armee an den Spitzen der Ba⸗ 
jonnette oder an der Gewehrmündung einzelner Patrouillen hängt. 
Seitdem die piemonteſiſche Armee ihre verſtärkte Stellung am Po 
und Mincio genommen hat, vergeht beinahe gar kein Tag, ohne 

daß Reibereien zwiſchen den Wi Vorpoſten vorkommen. 
Die Piemonteſen nehmen es mit der renzverletzung nicht ſebr 
genau; vom zweiten Armeekommando aber iſt an die Truppen, 
welche die Grenze befegt halten, die Weiſung ergangen, jede Ver⸗ 
letzung öſtreichiſchen Gebiets ohne weiteres mit den Waffen in der 
and zurückzuweiſen; unter dieſen Verhältniſſen können leicht Kon⸗ 
ikte entſtehen. — Die Agitation iſt hier noch immer ſehr ſtark, 
und Verona und Udine können ohne weiteres als die Städte ber 
eichnet werden, wo die Lehren der Agitatoren auf den fruchtbar⸗ 
fas Bo fallen. Von ON? Dane men Grhebung 15 evöl⸗ 
ann j i ie Rede Jein, da erung zur 

Ant es gar nicht di die Reg Mit 


nter 
ckung aufrühreriſcher Bewegungen jo formidable Mittel 
See bloße Gedanke, etwas Derartiges zu verſuchen, 


Sachſen. Leipzig, 28. Okt. rſonalien] Der 
Vorſitzende des Vorſtandes der biegen deulſchlatheliſchn Ge⸗ 
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meinde macht bekannt, daß die mit dem Freigemeindler Dr. Schra⸗ 
der aus Holzhauſen in Weſtfalen verabredete Probepredigt unter⸗ 
bleiben muß, weil das Miniſterium die Abhaltung verboten hat. 
— Die Staatsregierung hat die vom Stadtrath getroffene Wahl 
des Advokaten Dr. E. Stephani zum Stadtrath auf Zeit nicht be⸗ 
ſtätigt. 

a. M., 28. Okt. [Die Bundes verſamm⸗ 
lung hielt geſtern (wie bereits telegraphiſch gemeldet) wieder ihre 
erſte Sitzung nach den Ferien. Dieſelbe war von ſehr langer Dauer, 
da der Ferienausſchuß den üblichen Bericht zu erſtatten hatte und 
eine Reihe von kleinen Geldangelegenheiken, Perſonalien (Todes⸗ 
fälle und Geburten hoher Perſönlichkeiten) zur Anzeige, und ver⸗ 
ſchiedene Feſtungs⸗ und Militärſachen zur Verhandlung kamen. 
Unter den Anzeigen befand ſich auch die des ruſſiſchen Geſchäftsträ⸗ 
gers v. Mengden von der Abberufung des k. ruſſiſchen außerordent⸗ 
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters F. v. Fonton, ſo 
wie die des ſardiniſchen Geſchäftsträgers über die Blokade von 
Ancona. Bezüglich der letzteren Anzeige beſchloß die h. Verſamm⸗ 
lung, dieſelbe ohne Beantwortung zu laſſen (ad acta zu legen), da 
dieſelbe durch das Faktum ſelbſt erledigt ſei. Sie nahm jedoch zu 
der Erklärung Veranlaſſung, wie ſie der Politik Sardiniens in 
Italien ihre Zuſtimmung überhaupt nicht ertheilen konne. — Von 
verſchiedenen Regierungen wurde hierauf die Mittheilung gemacht, 
daß fie die in Frankfurt zuſammentretende Kommiſſion für ein ein⸗ 
heitliches Maaß und Gewicht beſchicken werden, indem ſie zugleich 
die Namen ihrer Delegirten angaben. Der k. preußiſche Geſandte 
erklärte Namens ſeiner Regierung, bei ſeiner früheren Erklärung 
beharren zu müſſen; Preußen werde alſo die Kommiſſion nicht be⸗ 
chicken, aber die Verhandlungen derſelben mit Intereſſe verfolgen. 
— Schließlich kam die Angelegenheit der Bewaffnung der Bundes. 
feſtungen mit gezogenen Kanonen, deren Zweckmäßigkeit anerkannt 
wurde, zur Sprache, wobei die hohe Verſammlung Veranlaſſung 
nahm, das Anerbieten Preußens, ſein Syſtem beim Bunde zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, ausdrücklich und dankbar anzuerkennen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Okt. [Preßſtimmen über die Politik 
Napoleons.] Die Times“ bemerkt über den letzten „Conſtitu⸗ 
tionnel“⸗ Artikel über Italien: „Wenn der Kaiſer Napoleon uns 
ſagt, er habe fi unmöglich auf die Seite der Revolution ftellen 
können, ohne aus dem Beſchwichtiger derſelben ihr Haupt zu wer- 
den, fo ſpricht er damit ein ſo ſtrenges Verdammungsurtheil über 
ſich aus, wie es nur irgend möglich iſt, und wenn er beweiſt, daß er 
ſich nicht auf die Seite der Reaktion ſtellen könne, ohne feinem Ur- 
ſprung als Erwählter des allgemeinen Stimmrechts untreu zu wer⸗ 
den, ſo liegt darin ein eben ſo herber Tadel ſeines Verfahrens.“ 
Dem Schluſſe des Artikels jedoch, wo es heißt, ein organifirtes und 
ſtarkes Italien ſei hinfort ein europäiſches Bedürfniß, ſchenkt die 
„Times“ ihren Beifall und verzweifelt noch nicht ganz an der Hoff- 
nung, daß auch die drei nordiſchen Mächte, deren Zuſammenkunft 
in Warſchau auf etwas ganz Anderes hindeute, ſich dereinſt zu die⸗ 
ſer Anſicht bekehren wer — Der „Herald“ machtbei Beſprechung 
des „Conſtitutionnel⸗Artikeis⸗ folgen dewenig ſchmeichelhafte Bemer⸗ 
kungen: „Es kommt über das imperialiſtiſche Gewiſſen, ſo oft 
zwei oder drei kontinentale Monarchen zuſammenkommen, eine faſt 
lächerliche Unruhe. Wie der Mann von zweifelhaftem Rufe, der 
jedes Flüſterwort auf ſich bezieht, jo kann L. Napoleon ſich nicht 
des Glaubens erwehren, daß königliche und kaiſerliche Perſonen, 
wenn ſie einander begegnen, wenig Gutes von ihrem abweſenden 
Bruder ſprechen. Die Vorausſetzung iſt vielleicht nicht unbegrün⸗ 
det. Es nimmt uns nur Wunder, daß ein ſo feiner Diplomat wie 
L. Napoleon ſeine Stimmung verräth. Eine ruhige Gleichgültig⸗ 
keit gegen das Kommen und Gehen in Warſchau würde der Politik 
der franzöfiichen Regierung ein viel beſſeres Anſehen gegeben ha- 
ben. So jedoch beginnt die Welt zu denken, daß die guten Her⸗ 
ren in Warſchau wirklich wunderſame Enthüllungen machen koͤnn⸗ 
ten, und daß L. Napoleon guten Grund haben muß, in Angſt zu 
ſein, da er ſich jo ſehr abmüht, um jeine Unſchuld zu beweiſen.“ 

—[Gereizte Stimmung gegen Preußen.] Vor 
einigen Wochen (12. Sept.) hatte der engliſche Kapitän Macdonald 
auf dem Bahnhofe in Bonn einen Konflikt mit anderen Reiſenden 
und den Bahnhofsbeamten, in Folge deſſen er verhaftet wurde. 
Dieſer an ſich höchſt unerhebliche Vorfall, dem wir aus dieſem Grunde 
anfänglich auch wenig Beachtung geſchenkt haben, hat ſeitdem mehr 
und mehr den Umfang und die Bedeutung einer wahrhaften Staatd- 
Aktion angenommen, indem eine Erklärung der andern folgte in 
welcher ſich die entgegenſtehenden Parteien immer heftiger angrif- 
fen. Namentlich aber goß die Erklärung des Prokurators Möller 
in der öffentlichen Sitzung des Polizeigerichts zu Bonn daß die 
auf dem Kontinent wohnenden oder reißenden Engländer wegen 
ihrer Anmaaßung, Unverſchämtheit und Lümmelei bekannt ſeien“, 
Oel ins Feuer, indem ſie zunächſt einen Proteſt verſchiedener in 
Bonn wohnender Engländer hervorrief, und demnächſt die engli⸗ 
ſche Preſſe, und namentlich die „Times? veranlaßte, ſich nicht nur 
ihrer Landsleute in entſchiedenſter Weile anzunehmen, ſondern ſich 
auch wegen der dem Kapitän Macdonald angeblich widerfahrenen 
Unbill und der Aeußerung des Prokurator Möller durch die 
extremſten Ausfälle gegen die Preußen und Deutſchen zu rächen. 
(So ſagte die „Times“: „die Geſetze Preußens ſcheinen von Wil⸗ 
den gegeben zu ſein und von Raufbolden gehandhabt zu werden.) 
Ein Theil der deutſchen Preſſe antwortete darauf in gleichfalls ſehr 
entſchiedener Weile, und jetzt iſt es bereits dahin gekommen daß die 
Macdonald'ſche Affaire der „Times“ als ein bequemer Anhalt 
dient, um ihre Galle über Preußens politiſche Haltung auszu⸗ 
gießen. (Vergl. die Al) Korr. in Nr. 254) 5 

—([Tagesbericht.] Ihre Majeſtät die Königin führte ge⸗ 
ſtern den Vorſitz in einem Geheimenrath, auf welchem das Parlament 
weiter bis zum 3. Januar vertagt, und eine neue Peerswahl für 
Schottland ausgeſchrieben wurde, da ein Sig daſelbſt durch den 
Tod des Carl of Leven und Melville erledigt iſt. — Der Lordkanz⸗ 
ler, Lord John Ruſſell and Sir S. C. Lewis hatten bei Ihrer Maj. 
Audienzen; der Prinz Gemahl war nach London gekommen, um 
den Großfürſten Michael zu beſuchen, der am Abend ſeine Rückreiſe 
nach Petersburg angetreten hat. — Die Regierung hat die bedeu⸗ 
tendſten Schiffbauer des Landes zur Mitbewerbung um den Bau 
zweier großen eiſengepanzerten Fregatten eingeladen. — Dem 
Ebeſcheidungsgerichte liegen für die demnächſt beginnende Sel- 
ſion jetzt ſchon über 150 Klagen auf Scheidung vor. — Vom 


Kap iſt eine Poſt vom 22. September angekommen. Prin 
Alfred iſt auf jeiner Reife durch die öſtliche 9 den — 
Staat und Natal mit einem Enthuſtasmus empfangen worden, 
der ſeine gute Wirkung auf die Eingeborenen nicht verfehlt hat. 
Illoskeſh, der bekannte Kaffernhäuptling, und Sardille, Haupt der 
Garcas, machten dem Prinzen mit einem großen Gefolge ihre Auf⸗ 
wartung. — In Folge zahlreicher an die Pot gelangter Beſchwer⸗ 
den hieſiger Häuſer wird die über Oſtende hereinkommende deutſche 
Poſt leit einigen Tagen nicht mehr zu gleicher Zeit mit der franzö⸗ 
ſiſchen ausgegeben. Da letztere ſpäter in Dover ankommt, blieb 
die deutſche Poſt unnöthiger Weile mehrere Stunden lang liegen. 
Jetzt erhalten wir ſie wieder um 8 Uhr Morgens, während die fran⸗ 
zoſiſchen Poſten nicht vor 11 Uhr ausgegeben werden können. 
Englands Politik in Italien.] Ein jeiner Pyy⸗ 
ſiognomie nach halbamtlicher oder mitgetheilter Artikel der „Daily 
News“ (der bereits in Nr. 253 in telegraphiſchem Auszuge mitge⸗ 
theilt iſt) ſagt über die in den Spalten von „Times“ und „Daily 
News“ in letzter Zeit jo vielfach angefochtene Politik des auswär⸗ 
tigen Amtes Folgendes: „Die Unterredungen, welche unlängft in 
Koblenz zwiſchen Lord J. Ruſſell und Herrn v. Schleinitz ſtattge⸗ 
funden, riefen, wie man ſich erinnern wird, in der „Preuß. Zig.“ 
einige Aeußerungen hoher Freude hervor. Aus dieſen Aeußerungen 
nun ſind ganz ungerechtfertigte Schlüſſe gezogen worden. Die Ver⸗ 
treter der Regierungen Englands und Preußens, jo vermuthete man, 
müßten Versprechungen gewechſelt und Uebereinkünfte geſchloſſen 
haben bezüglich der Eventualitäten, die moͤglicherweiſe aus dem 
letzigen unruhigen Stande der europäiſchen Politik entſtehen dürfe 
ten. Wir freuen uns, in Sicherheit vor jedem Widerſpruch, mit⸗ 
theilen zu können, daß die Schlüſſe, die man gez ogen hat, und die 
Vermuthungen, die ſeit einigen Tagen gäng und gebe ſind, aller 
und jeder Begründung entbehren. Das Publikum kann ſich ver⸗ 
ſichert halten, daß die Koblenzer Unterredungen an der bisherigen 
Politik der engliſchen Regierung durchaus nichts geändert oder mo⸗ 
difizirt haben. Unter den Einwürfen, die man gegen Lord J. Ruſ⸗ 
ſell'? Depeſche an Sir James Hudſon erhoben hat, iſt einer, deſſen 
Widerlegung dem Publikum von Nutzen ſein mag. Jene Depeſche, 
ſagte man, verletzt den Grundſaß der Nichteinmiſchung und verſtößt 
gegen das Verſprechen, das in dieſer Beziehung in der Prorogations⸗ 
Thronrede gegeben wurde. Der Einwurf beruht auf einem Vers 
kennen der Umſtände, unter denen, und des Zweckes, zu welchem die 
Depeſche geſchrieben ward. Wenn Oeſtreich zu Ende Auguſt in 
jenen venetianiſchen Beſitzungen, die Sardinien als öſtreichiſchen 
Beſitz anerkannte, angegriffen worden wäre, wie damals gedroht 
wurde, ſo hätte es offenbar das Recht gehabt, ſich zu vertheidigen, 
und wenn es ſich jo vertheidigte, fo war es keineswegs unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß es den Sieg davongetragen hätte. Hierauf Sardinien 
aufmerkſam zu machen, war ein Freundſchaftsdienſt von Seiten des 
britiſchen Kabinettes, ein Dienſt, welchen ſich die ſardiniſche Regie⸗ 
rung in einem kritiſchen Augenblicke zu Nutzen machte. Oeſtreich 
— — . — ſehr wohl, daß es, ſelbſt im Falle eines ſolchen ſar⸗ 
niſchen Angriffes, i i ü 5 
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hatte den Fürſten Metternich von dieſem Entſchluſſe benachrichtigt). 
Sardinien, für den Fall, daß es beim Angriff auf Venetien 52 
Kürzeren zog den Beſitz Toscana's und der Romagna zu ſichern. 
Dies waren die Umſtände, unter denen die Depeſche vom 31. Au⸗ 
guſt geſchrieben wurde, und es iſt widerſinnig, anzunehmen oder zu 
behaupten, daß das Prinzip der Nichteinmiſchung der engliſchen 
Regierung die Pflicht auferlegte, ihre ernſte Beſorgniß vor der gro⸗ 
ben Gefahr, die ein Angriff auf Venetien für Sardinien gehabt ha» 
ben würde, dem letzteren geheim zu halten. Im Gegenkheil, und 
wie die Folge jetzt unbeſtreitbar lehrt, iſt mit der Warnung, die der 
Turiner Hof vom auswärtigen Amte in London erhielt, der Sache 
Italiens ein weſentlicher Dienft geleiſtet worden.“ 


Frankreich. 

Paris, 27. Okt. [Tagesbericht.] Die geftern von der 
„Opinion Nationale“ mitgetheilte öſtreichiſche Note hat hier ein 
ungemeines Aufjehen erregt, was ſchon aus dem Umſtande hervor⸗ 
geht, daß der „Moniteur“ ſelber ſich zu einer Dementirung derſel⸗ 
ben herbeiließ. Außerdem iſt von einem Prozeſſe die Rede, wel⸗ 
chen die öſtreichiſche Geſandtſchaft gegen Herrn Gueroult einleiten 
wolle. Endlich ſpricht man von ſtrengen adminiftrativen Maaß⸗ 
regeln, welche gegen das Blatt ergriffen werden ſollten, aber bis 
heute noch nicht ergriffen find. Alles dieſes verſtärkt nur noch die 
allgemeine Ueberzeugung, daß an der Sache etwas iſt. — Hier 
ſteht Alles auf dem ee Die Reſerve⸗Armee, deren 
Bildung jept ſeſt beſcploſſen iſt wird 150,000 Mann stark. Ihre 
Organiſation wird eine Neuerung in dem franzoͤſiſchen Armeeſy⸗ 
ſteme fein; ſie ſoll ſich in etwas jener der preußiſchen Landwehr 
nähern. Alle Tage finden Verſammlungen der Marſchälle bei dem 
Kaiſer Statt, die, wie es heißt, auf dieſe wichtige Maaßregel Be⸗ 
zug haben. Drei weitere Diviſionen der Armee werden auf den 
Kriegsfuß geſetzt. — Ein Stabsoffizier iſt nach Italien geſchickt 
worden, um ſich von der Lage, in der ſich die piemonteſiſche und 
die öſtreichiſche Armee befinden, durch eigene Anſchauung zu über⸗ 
zeugen. — In der vergangenen Woche hat bei dem Prinzen Na⸗ 
poleon ein großes Diner ſtattgefunden, dem der außerordentliche 
Geſandte Garibaldi's, Principe San Cataldo, beigewohnt hat. — 
Man ſpricht ſtark von einem Vize⸗Königthum von Algerien, das für 
den Prinzen Napoleon geſchaffen werden ſoll. Sobald große Ereigniſſe 
eintreten, ſoll dieſes Vize-Königthum errichtet werden. — Der 
Bruder des Abbé Lamennais iſt Kanonikus des Stiftes von St. 
Brieux geworden. Derſelbe iſt Stifter einer ſeinen Namen tra» 
genden Kongregation, welche Kinder für den Ackerbau heranbildet 
und deren Mitglieder, namentlich in der Bretagne, ſich ſelbſt prak⸗ 
tiſch mit dem Ackerbau beſchäftigen. 

— [Die öſtreichiſchen Reformen.] Der ehemalige 
ungariſche Miniſter Barthelemy v. Szemere veröffentlicht in der 
„Preſſe“ ein längeres (bereits telegr. erwähntes) Schreiben, worin 
er als feine perſönliche Meinung die Anſicht ausſpricht, daß Ungarn 
mit den Dekreten vom 21. Okt zufrieden ſein müſſe und könne. 
Wenn, meint derſelbe, die Konzeſſtonen Oeſtreichs nicht aufrichtig 

emeint ſeien, wenn der König ſein Wort nicht halte, ſo könnte 
ich Ungarn ja nur Glück wünſchen, durch die Herſtellung der Ver⸗ 
faffung neue Waffen erhalten zu haben. Zum Schluß macht Sze⸗ 
mere noch eine Bemerkung und fragt, ob Ungarn, was die äußeren 
Angelegenheiten betrifft, der traditionellen Politik der Habsburger 


olgen ſollte. Hierauf antwortet er, daß Oeſtreich nothgedrungen 
fen abſolutiſtiſche Politik aufgeben me Ein wahrhafter konſti⸗ 
tutioneller Monarch kann ihm zufolge kein Despot im Auslande 
ſein. Wenn der Kaiſer, meint er, Reformen mit dem geheimen 
Gedanken erlaſſen habe, ſeine Volker zu einem Offenſiv⸗Kriege ge⸗ 
gen Italien zu verleiten, jo werde er ſich beſonders was Ungarn 
betreffe, getäuſcht haben. Im Gegentheil ſei aber die konſtitu⸗ 
tionelle Freiheit ein neues Pfand für die friedliche Löſung der ve’ 
netianiſchen Frage. Und hierin, jo ſchliezt er, liegt gerade die Wich- 
tigkeit der Dekrete, denn von heute an wird Europa, hoffen wir 
es, einen konſtitutionellen Staat mehr und einen despotiſchen we⸗ 
niger haben. = 
; 0 [Die franzöſiſche Politik in Italien] Das de⸗ 
mokratiſche „Siecle* iſt durch den Artikel des „Conſtitutionnel' 
über die „franzöſiſche Politik in Italien“ durchaus befriedigt. 
Knüpft doch der Verfaſſer deſſelben das Band, welches Frankreich 
und Italien umſchlingt, noch feſter, und erklärt ſich offen und ohne 
Hintergedanken für die italieniſche Einheit, ja fordert Europa auf, 
dieſelbe anzuerkennen. Das „Siecle“ billigt, daß die Regierung 
des Kaiſers nicht gegen die italieniſche Bewegung auftrat; hätte 
ſie dadurch doch zum Exekutor in Italien werden müſſen, hätte 
Frankreich doch Italiens, ja Europa's Haß ſich — — An⸗ 
derntheils wollte die kaiſerliche Regierung durch eine offene Unter⸗ 
ftügung der Bewegung nicht zum Schrecken Europa's werden, und 
wenn das „Siecle“ auch durchblicken läßt, daß es im Grunde an⸗ 
derer Anſicht iſt, ſo begreift es doch die Klugheit den möglichen 
Eventualitäten (eines vielleicht allgemeinen Krieges) gegenüber.“ 
Dem Zuſammentritte eines Kongreſſes giebt das „Siecle* ſeine 
Zuſtimmung, wenn die europäiſchen Fragen auf demſelben „im 
Sinne der Nationalitäten und der Freiheit“ gelöft werden. Daß 
die Regierung nicht länger das Amt eines Exekutors in Rom ver⸗ 
ſehen will, freut das „Siecle“ ſehr. Am Schluſſe aber fragt der 
Verfaſſer des Artikels, Herr Havin, mit einiger Empfindlichkeit: 
„Warum bezeichnet der „Conſtitutionnel“ die Meinung, welche 
verlangt, der Kaiſer möge ſeiner von ihm inaugurirten Politik treu 
bleiben, als extrem? dieſe Meinung, die mit allen im „Conſtitu⸗ 
tionnel“ proklamirten Grundſätzen harmonirt und von der Mei⸗ 
nung der Regierung nur in einigen Einzelheiten der Ausführung 
differirt.“ 
Paris, 28. Okt. ['Telegr.] Wie der heutige „Moniteur“ 
meldet, wird der Kaiſer übermorgen um 2 Uhr Nachmittags im Gehölz 


don Boulogne eine Revue über die kaiſerliche Garde abhalten. — 


Meitdem Reuter'ſchen Bureau aus Paris gemeldet wird, hat Fürſt 
geſetz nich Herrn Thouvenel die öſtreichiſche Politik auseinander: 
— * dieſelbe in vier Punkten zuſammengefaßt. Zuvörderſt 
formen auf die in dem Diplome vom 20. d. verheißenen Re⸗ 
uhren eine DB zur Ausführung bringen; ſodann werde es fort⸗ 
in Venetien hätt enſivhaltung zu beobachten, und die Rüſtungen 
3 en nur den Zweck, etwaige Angriffe zurückzuweiſen; 
erde es von dem Syſtem der Nichtintervention nicht ab⸗ 
gehen, und viertens ſei es der Anſicht, daß ein Kongreß nicht zu 
einer praktiſchen Löfung der obſchwebenden Fragen führen könne, 
wofern nicht au ein ‚Aemcinjome | Programm uam ben Mächten 
angenommen werde. Ein ſolches aber erſcheine problematiſch. 
ware eig An 1 os‘ nr pr — b ſch. 2 
Bern, 25. Okt. 
Die „Schwyzer 31g.“ bringt eine ausführliche Beſchreibung der am 
vergangenen Sonntage auf dem Vierwaldſtätter See, gegenüber 


Ae 
russ. 


hrt, auf der die Muſikkorps der 
Urner und Schwyzer abwechſelnd ſpielten. In der Nähe des My⸗ 
tpenſteines vereinigte man ſich. Die koloſſale Fronte der über 80 


moßt die Fahne der Eidgenoſſenſchaft. An ihrem Fuße eine Red⸗ 
ba aus Zweigen mit goldenem Herbſtlaub geflochten. Dort 
fe die Meine Slotte gruppirt, 

feierli Prung die Seelisberger den höchſten Platz einnahmen. Nach 


Luſſer von Uri das Felt als ein Feſt der Erinnerung und Water, 
der Annexionen nicht der Länder, ſondern aller H 8 2 


2 ee ee e 
urin, 26. Okt. [Die Befreiung Venetiens.] Ein 
plan der h heutigen 5 unter dem * 3 
lamente verſteniichen Revolution“ jagt: Obwohl 2 m an 
keinen Krieg mit a daß Piemont wegen der „Befreiung. Venetiens 
ein ſolcher Krie t Oeſtreich führen werde, jo wiſſe doch Europa, daß 
— pi dernesmeidlich iſt. Venetien könne und jolle nicht 
& 3 — Be, und 3 e 
i ung de 
der Halbinjel zu verzögern. ie iederherſtellung 
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— [Note des Fürſten Gortſchakoff anden ruſſi⸗ 
ſchen Geſandten in Turin.] Fürſt Gagarin 1 vor ſeiner 
gt a Cavour folgende Note des Fürſten Gortſcha⸗ 
koff mitgetheilt: 

f 5 Ne 28. Sept. (10. Okt.) Mein Fürſt! Seit die Prälimi⸗ 
narien von Villafranca dem italieniſchen Guede ein Ende machten, ward eine 
Reihe rechtswidriger Handlungen auf der Halbinſel verübt und ſchuf dort jene 
anormale Lage, die wir ſich jetzt in ihren äußerſten Konſequenzen entwickeln 
ſehen. Sobald dieſe Lage eintrat, hielt die kalſerliche — . es gleich für 
ihre Pflicht, die Aufmerkſamkeit der ſardiniſchen Regierung auf die Verant- 
wortlichkeit zu lenken, die fie auf ſich laden würde, wenn fie ſich von gefähr⸗ 
lichen Trieben hinreißen liehe, Wir machten ihr freundiehaftliche Vorſtellan. 
gen zu der Zeit, wo die Revolution auf Sicillen Seitens Piemonts jene mora- 
liſche und materielle Unterſtützung zu erhalten begann, durch welche allein fie 
in Stand geſetzt ward, ihre gegenwärtigen Dimenſionen anzunehmen. Unſeres 
Erachtens ging die Frage über den Kreis bloßer lokaler Verwicklungen hinaus. 
Sie taſtete direkt die als Richtſchnur der völkerrechtlichen Beziehungen aner⸗ 
kannten Grundſätze an und war dazu an ethan, die Machtvollkommenheit der 
beſtehenden Regierungen in ihren tiefften Grundfeſten zu erſchüttern. Mit tie, 
fem Bedauern nahmen wir die von dem Grafen Cavour vorgebrachten Beweg 

ründe entgegen, welche ihm nicht erlaubten, dieſen Umtrieben wirkſamere 
Hinderuiſſe entgegenzufegen, und wir nahmen Akt davon, daß er dieſelben von 
ſich wies. Die kaiſerliche Regierung hegt die Ueberzeugung, daß ſie durch dieſe 
ihre Haltung dem Turiner Hofe ein au richtiges Pfand ihres Wunſches gab, in 
gutem Einvernehmen mit beſagtem Hofe zu verbleiben; ſie we aber auch, 
die Entſchlüſſe zur Genüge angedeutet zu haben, zu welchen ſich Se. Maj. der 
Kaifer an dem Tage genöthigt ſehen würde, wo die ſardiniſche Regierung ſich 
durch jene Strebungen, gegen welche fie ſich bis jet im Gefühle ihrer völker⸗ 
rechtlichen Pflichten ſträubte, fortreißen ließe. Leider ließen ſich dieſe Beſchlüſſe 
nicht länger vertagen. Die ſardiniſche Regierung ließ ihre Truppen mitten im 
tiefen Frieden ohne irgendwelche Kriegserflärung und ohne irgendwelche Pro. 
vokation die N des Kirchenſtaates überſchrelten; ſie ſchloß offenbar einen 
Handel mit der in Neapel herrſchenden Revolution ab, und fie ſanktionirte die 
Akte derſelben durch die Anweſenheit piemonteſiſcher Truppen und hoher pie- 
monteſiſcher Beamten, welche an die Spitze der aufftändifeen Truppen geſtellt 
wurden, ohne darum aus dem Dienſte des Königs Victor Emanuel auszuſchei⸗ 
den. Dieſer Reihe von Rechtsverletzungen jegte fie endlich dadurch die Krone 
auf, daß ſie Angeſichts Europass ihre Abſicht verkündete, Gebiete, die Fürſten 
angehören, welche ſich noch in ihren Staaten befinden und dort ihre Autorität 
gegen die heftigen Angriffe der Revolution vertheidigen, Piemont einzuverlei. 
ben. Dieſe Schritte der ſardiniſchen Regierung gestatten ans nicht länger, fie 
fo zu betrachten, als ſei fie der Bewegung, welche die Halbinsel durchwühlt 
hat, fremd. Sie ladet die ganze Verantworklichkeit dafür auf ſich und Sr ſich 
in ſchreienden Widerſpruch mit dem Völkerrecht. In der angeblichen Nothwen⸗ 
digkeit, die Anarchie zu bekämpfen, liegt keine Rechtfertigung, da die ſardi⸗ 
niſche Regierung ſich nur auf den Pfad der Revolution, wirft, um ihr Ver⸗ 
mächtnig zu ernten, nicht aber, um ihrem Fortſchritt Einhalt zu thun und 
ihren Freveln abzuhelfen. Derartige Vorwände find nicht zuläſſig. Es han⸗ 
delt ſich nicht bloß um italienische Intereſſen, ſondern um ein allen Regierun⸗ 
gen gemeinſames Intereſſe. Es handelt ſich um jene ewigen Geſetze, ohne 
welche keine geſellſchaftliche Ordnung, kein Friede und keine Sicherheit in 
Europa beſtehen können. Se. Maj. der Kaiſer hält es für unſtatthaft, daß 
feine Geſandtſchaft noch länger an einem Orte verbleibe, wo fie leicht Zeugin 
von Handlungen ſein könnte, die fein Gewiſſen und feine Ueberzeugungen ver- 
dammen. Se. Kaiſerliche Majeſtät ſieht ſich genöthigt, den Funktionen, welche 
Sie am ſardiniſchen Hofe verſehen, ein Ende zu machen. Es iſt daher der 
Wille unſeres erhabenen Gebieters, daß Sie nach Einſichtnahme dieſer In⸗ 
struktionen Ihre Paſſe fordern und nebſt dem ganzen Geſandtſchafts-Perſonal 
Turin ſofort verlaſſen. Sie werden den Grafen Cavour von den Beweggrün⸗ 
den dieſes entſchiedenen Schrittes in Kenntniß jepen, ihm dieſe Depeſche vor- 
leſen und ihm Abſchrift davon hinterlaſſen. Genehmigen Sie x. Gortſchakoff. 
An den Fürſten Gagarin ꝛc.“ 

— [Die Armee des Herzogs von Modena.) Der 
„N. Z.“ ſchreibt man aus Turin: Der Herzog von Modena be⸗ 


findet ſich ſeit mehreren Tagen im Venetianiſchen, und hat ſein 


kleines Heer durch Einverleibung öſtreichiſcher Rekruten anſehnlich 


vermehrt. E daſſelbe kriegsfähig zu machen, und man ſagt, 
er wolle damit fein hum 
elde Se bee ee Sigi 
wird das modeneſiſche Heer in die öſtreichiſchen Diſtrikte am rechten 
Poufer binnen kurzem übergehen. Die von den öſtreichiſchen 
Finanzen zur Erhaltung dieſer kleinen Armee vorgeſchoſſenen Gelder 
ſcheinen jedoch bei weiten nicht auszureichen, und der Herzog hat, 
um die Auslagen zu decken, ſeine berühmte Villegg iatur il Catajo 
in der Nähe von Padua dem Fürſten Giovanelli verkauft. Es 
geht auch das Gerücht, die öſtreichiſche Regierung wolle den Her⸗ 
zog zum Gouverneur oder Herzog von Venedig (2) ernennen, in- 
dem man dadurch in den venetianiſchen Provinzen die zu Villa⸗ 
franca verſprochene Autonomie verwirklicht. Doch findet ein 
ſolcher Verſuch bei der venetianiſchen Bevölkerung eben ſo wenig 
Anklang, wie vor zwei Jahren die von einigen Perſonen in Mai- 
land angeregte Autonomie unter dem Erzherzog Ferdinand Maxi⸗ 
milian. 
Die Ereigniſſe im Kirchenſtaat und in Neapel. 
Nach Briefen aus Rom, 24. Okt. waren zwei päpſtliche Be⸗ 
amte in Begleitung des Herrn v. Corcelles und des Fürſten von 
Ligne nach Genua gegangen, um den Gefangenen des heiligen 
Stuhles daſelbſt Hülfe zu bringen und über ihre Befreiung zu un⸗ 
terhandeln. Graf Cavour fordert nicht nur die Entlaſſung der Aus⸗ 
länder aus dem päpſtlichen Dienſte, ſondern auch die Auslieferung 
der politiſchen Gefangenen, welche zu den von Piemont beſetzten 
Provinzen gehören. Die Franzoſen ſind in Monte Fiascone ein⸗ 
gerückt und haben die ganze Provinz Viterbo wieder beſetzt. Die 
Freiwilligen Maſi's lagern bei Orvieto, welche Stadt der Kriegs- 
miniſter Merode ebenfalls von den Franzoſen beſetzt wiſſen will. 
Die „Times“ hatte vor einiger Zeit die Zuſchrift eines Gra⸗ 
fen von Quatrebarbes aufgenommen, der die Piemonteſen beſchul⸗ 
digte, daß ſie Ancona 12 Stunden lang nach der Kapitulation be⸗ 
ſchoſſen und ſomit allen Kriegsregeln Hohn geboten hätten. (S. 
Nr. 250.) „So unwahrſcheinlich die Mähr klang“, bemerkt die 
„Times“ jetzt, „indem die Piemonteſen kein Motiv haben konnten, 
eine ihnen freundliche Stadt ohne Noth zu bombardiren, nahmen 
wir uns doch die Mühe, die Sache zu unterſuchen. Es ergiebt ſich 
nun aus General Fanti's Depeſchen, daß die Beſchwerde des Gra⸗ 
fen v. Quatrebarbes weder Hand noch 
lirte erſt 24 Stunden nachdem Lamoriciere, halb 6 Uhr Abends am 
29. eine weiße Flagge aufgeſteckt hatte. Trotz der weißen Flagge 
ſchickte er keinen Parlamenkär bis nach Mitternacht ab, und dann 
wollte er nicht kapituliren, ſondern 6 Tage Waffenſtillſtand haben. 
Das Bombardement, welches der Graf Quatrebarbes verdammt, 
war nothwendig, um der Unſchlüſſigkeit Lamoricières ein Ende zu 
machen und die Kapitulation ji erzwingen.“ a 
Aus Bologna, 24. Okt, wird gemeldet: Geſtern Abend 
kamen zwei Bataillone mobile Nationalgarde von Vercelli und 
Novara, die zur Beſetzung von Ancona beſtimmt find; ferner zwei 
Kompagnien mobiler Garde von Ferrara, die 850 päpſtliche Ge⸗ 
fangene von Rimini hierher eskortiren. 
Victor Emanuel iſt nach einem Telegramme aus Neapel, 27. 
Okt., in Teano angekommen. Zwiſchen dieſer Stadt und Seſſa 
waren am 26. die Piemonteſen (vom 4. Armeekorps) auf die Trup⸗ 


— 


Fuß hat. Ancona kapitu⸗ 


pen des Königs Franz geſtoßen und nach zweiſtündigem Gefechte 
Sieger geblieben. Jene 1 viele hair im Stiche und 
ingen über Seſſa auf den Garigliano zurück. — Am 28. ſollte der 
Raflationhof den Ausfall der Volksabjtimmung verkünden. — Die 
offizielle Zeitung von Neapel enthält das Dekret des Diktators, wel⸗ 
ches die beiden Sicilien für integrirende Theile der Staaten des 
Königs Victor Emanuel erklärt. — Nach dem „Pays“ zieht der 
König Victor Emanuel am 28. Okt. durch das Thor Campana in 
Neapel ein und wird dann den Prodiktator Pallavicino empfan⸗ 
en. Dem „Nomade“ zufolge würde er den ganzen Winter in 
Neapel bleiben und dort das National» Parlament um ſich ver 
ammeln. 
J Die „Perſeveranza“ meldet aus Turin vom 26. Okt.: Der 
Kaſſationshof in Neapel wird Sonntag das Reſultat des Plebiszit 
proklamiren, der König wird erſt Montag oder Dienſtag in Neapel 
einziehen, hält ſich in Preſenzano auf, wo er das Votum der beiden 
Sicilien entgegennehmen wird. Cialdini veröffentlicht Plakate, 
daß er alle im Kampfe ergriffenen bewaffneten Bauern erſchießen 
laßt und nur den Truppen Kriegsgefangenſchaft gewährt. Die erfte 
dhe Ban Kolonne unter Oberſt Nutto wurde durch aufſtändi⸗ 
che Bauern beinahe vernichtet; Nutto ſelbſt ſoll fi) gerettet haben. 
Ein Aufſtand in Iſernia wurde unterdrückt, die Stadt beinahe ein⸗ 
geäſchert, an den Aufſtändiſchen wird nun von den Piemonteſen 
Gerechtigkeit vollzogen! Garibaldi ſcheint feſt entſchloſſen, nach dem 
Einzuge Victor Emanuel's in Neapel ſich nach Caprera zurückzu⸗ 
ziehen, auf jeden Dank und jede Anerkennung im Vorhinein Ver⸗ 
zicht leiſtend. 97 ER ; 

Die „Perſeveranza“ meldet: Auf neapolitaniſchem Boden 
befinden ſich bereits 55,000 piemonteſiſche Soldaten, wovon 10,000 
Mann in Neapel gelandet ſind, 2000 in Manfredonia ſich befinden 
und der Reſt die Abruzzen auf drei Straßen durchzieht. Victor 
Emanuel wird die Kriegsoperationen perſönlich leiten. Die nea⸗ 
politaniſchen Truppen, welche noch den größten Theil des Nordens 
Neapels inne hatten, ziehen ſich gegen Capua und Gasta. Man 
verſichert, daß Victor Emanuel vier Monate in Neapel zu verblei⸗ 
ben und daſelbſt das erſte italieniſche Parlament zuſammenzube⸗ 
rufen beabſichtige. Cavour wird im November in Neapel eintref⸗ 
fen. Farini wird wahrſcheinlich zum Gouverneur des Feſtlandes 
ernannt werden. Für den neapolitaniſchen König Franz II. käm⸗ 
pfen Tauſende von Bauern. 

Der „Eſpero“ ſchreibt: „Das Gouvernement hat, in Gemäß⸗ 
heit des Geſetzes vom 30. Juni letzthin, die Aushebung der jungen 
Mannſchaft, geboren 1840, angeordnet. Man wird am 30, Okto⸗ 
ber damit beginnen und am 5. Januar damit zu Ende kommen.“ 

Briefe aus Neapel neueren Datums von engliſchen, ſomit in 
dieſem Punkte gewiß unparteiiſchen, Korreſpondenten klagen bitter, 
daß die engliſchen Freiwilligen ſich während ihres kurzen Aufent⸗ 
haltes daſelbſt ſehr ſchlecht benommen hätten. Viele von ihnen 
tranken und betranken ſich fürchterlich in verſchiedenen Kafé's, zer⸗ 
ſchlugen Scheiben und Geſchirr, Tiſche und Stühle, und verweiger⸗ 
ten obendrein Zahlung für das Genoſſene, ſo daß die Wirthe ent⸗ 
ſchloſſen waren, lieber ihre Kafé's ganz zu ſperren, als ſolche Gäſte 
zu bewirthen. Auch während der Ueberfahrt ſoll es zu Zwiſtigkei⸗ 
ten unter den Freiwilligen gekommen ſein, und den ein⸗ 
zelnen Führern, ſo namentlich dem Oberſten Styles, iſt der Vor⸗ 
wurf gemacht worden, daß ſie einen Theil der in England geſam⸗ 
melten Beiträge veruntreut, oder doch bisher nicht gebührend ver⸗ 
rechnet hätten. Styles, der deshalb Hausarreſt hatte, iſt wieder 
frei und erklärt, ſich jeder Unterſuchungskommiſſion ſtellen zu wol⸗ 
len; die Freiwilligen aber haben Neapel bald von ihrer unbeque⸗ 
men Gegenwart befreit und ſtehen als Garibaldi's Leibkorps im 
Felde, um von ihm auf den am ſtärkſten gefährdeten Punkten ver⸗ 
wandt zu werden. Schon ſollen ſie in einem Scharmützel vor Ca⸗ 
pua am 19. die Bluttaufe erhalten und dabei einen Offizier einge⸗ 
büßt haben. 

Den „Nationalités“ zufolge hat der ſieilianiſche Prodiktator 
Mordini, der vom Senate Palermo's einſtimmig zum Bürger die⸗ 
ſer Hauptſtadt ernannt worden iſt, einen außerordentlichen Staats⸗ 
rath eingeſetzt, um durch denſelben unterſuchen zu lafjen, auf welche 
Einrichtungen bei der Organiſation des italieniſchen Geſammtſtaa⸗ 
tes man ſein beſonderes Augenmerk würde richten müſſen, um die 
beſonderen Bedürfniſſe Siciliens mit den allgemeinen Italiens zu 
vereinigen. Der Kanonikus Ugdulena ſoll in dieſem Rathe den 
Vorſitz führen; die Mitglieder ſind die vornehmſten Notabilitäten 


der Inſel. 
a Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Okt. [Polemik der Preſſe gegen 
Cavour] Das „Journal de St. Peteröbourg* fache gegen 
heftigen Ausfällen gegen die piemonteſiſche Politik fort und knüpft 
an die Aeußerung des Grafen Cavour im italieniſchen Parlament, 
daß es nicht die gelezene Zeit ſei, auf Rom zu gehen, ſo lange die 
Franzoſen dort ſeien, eine Reihe der ſchärfſten Sarkasmen. „Die 
gelegene Zeit“, ſo ſagt es, „Alt reizend; zu gelegener Zeit iſt ein 

lückliches Wort. Die Gefahr exiſtirt nicht mehr für die piemonte⸗ 
iſche Politik, alles beſchränkt ſich auf die Frage der gelegenen Zeit. 
Die geheiligiſten Rechte ſind null und nichtig [ie das Turiner Ka ⸗ 
binet, ſobald es glaubt, daß es an der Zeit ſei, fie zu verachten. 
Was geſtern verboten war, wird heute erlaubt, wenn dieſe neue Po⸗ 
litik die Zeit dafür als gelegen anſieht. Es war gelungen, Gari⸗ 
baldi zu desavouiren als er ſich in Genua einſchiffte; es if gelungen, 
ihn zu unterftügen, nachdem er in Neapel eingezogen iſt. Die ge⸗ 
legene Zeit iſt das hoͤchſte Geſetz des Cavour 'ſchen Kabinets; die 
Gelegenheit iſt ſeine Gottheit, und wenn etwas gelegen wird und 
ihm konvenirt, jo iſt es für daſſelbe erlaubt. Es iſt wahrſcheinlich, 
daß Europa es für gelegene Zeit halten wird, gegen dieſe ſo bequeme 
Doktrin zu proteſtiren, welche ſo leicht die Garantien vernichtet, die 
man bis dahin hochgeachtet hatte.“ Und an einer andern Stelle 
ſagt daſſelbe Blatt: „Man kann lange ſuchen, ehe man in einer 
legitimen Monarchie das Beiſpiel eines jo offen revolutionären 
Miniſters findet, wie der Präfident des Turiner Kabinets iſt.“ 
Auch der „Invalide“ ſpricht ſich in ähnlicher Weiſe aus, während 
die „Nordiſche Biene“ und die ruſſiſche „Petersburger Zeitung“ zu⸗ 
rückhaltender 57 e tt 
etersburg, 23. Oktober. [Bülletins.] Die heut 

Delle Petersburger Zeitung“ veröffentlicht W 2 
letins: Beim Eintreten der herbſtlichen Witterung haben ſich die 
früheren Beſchwerden Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
dorowna, welche ſich beſonders durch Störungen in den Verrich⸗ 


tungen der Schleimhaut ſowohl der Lungen als des Darmkanals 
kundgeben, wieder geſteigert und bedeutende Abnahme der Kräfte 
herbeigeführt. Zarskoje⸗Sſelo, den 20. Oktober 1860. — Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna befinden ſich in dem⸗ 
ſelben Geſundheitszuſtande wie die Tage vorher. 22. Okt. 1860.— 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Alexandra Feodorowna haben dieſe 
Nacht etwas ruhiger zugebracht, als die vorige, allein der Kräfte⸗ 
zuſtand iſt derſelbe. 23. Oktober 1860. gez.: Leibarzt Karel. 
eibarzt Markus. 


Schweden und Norwegen. i 

Stockholm, 24. Okt. [Reichstag.] In dem geſtern 
gehaltenen Plenum Plenorum wurden die auf die königlichen Pro⸗ 
poſitionen bezüglichen zuſtimmenden Schreiben des Reichstags, u. 
A. in Betreff der Erweiterung der Religions⸗Freiheit, überreicht. 
Am nächſten Montag wird die en geſchloſſen. 
Wie verlautet, wird der König bald darauf aus Geſundheitsrück⸗ 
ſichten eine Reiſe nach Aachen antreten. 

Tür kei. 

Konſtantinopel, 15. Oktober. [Ueber die Feuers⸗ 
brunft], welche in der Nacht vom 10. auf den 11. Okt. das gol⸗ 
dene Horn heimgeſucht, wird der „K. Z.“ geſchrieben: Den ganzen 
Tag über hatte der Wind ſchon, aus dem Süden kommend, die 
Verbindungen zwiſchen Stambul und Skutari unterbrochen. Das 
Lokaldamp Noir wagte es nicht einmal, ſeinen Dienſt zu verſehen, 
und auf der Höhe des Galatathurmhügels ſtanden ganze Gruppen 
von Menſchen, welche dem Kampfe ängſtlich zuſahen, in welchem 
einige verwegene Kähne mit den Wellen des Marmarameeres an 
der Spitze des Serails rangen. Um Mitternacht wurde jedoch der 
Wind zum fürchterlichſten Orkane; das Steinhaus, in welchem wir 
wohnten, erzitterte unter den Stößen, die uns aus dem Schlafe 
erweckten. Bald darauf ſtießen die Nachtwächter mit ihren Knüp⸗ 
peln gewaltig aufs Straßenpflaſter und ſchrieen das ſchauerliche 
Janghin war! (Feuer ift!) durch den heulenden Wind. Wir ſpran⸗ 
gen raſch aus dem Bette zum Fenſter, wo wir den ganzen Himmel 
wie in Flammen ſahen. Die Nachtwächter gaben ein Thor von 
Galata als den Punkt an, wo es brenne. Wir warfen uns in un⸗ 
ſere Kleider. Ehe wir jedoch fertig waren, begann ein heftiger Re⸗ 
gen durch welchen wir uns auf Anfangs einſamer Straße nach der 
Richtung der Feuersbrunſt begaben, bald aber mehrere Gefährten 
erhielten, meiſtens Deutſche, die, nöthigenfalls ihren Landsleuten 
beizuſpringen, dem gräulichen Wetter in der Geiſterſtunde Trotz bo⸗ 
ten. Endlich gelangten wir bis zum Brückenkopfe der ſogenannten 
alten Brücke, die aber ſehr ſchön neugebaut war, weil die verſtor⸗ 
bene Sultanin Mutter eine bedeutende Stiftung gemacht hat, aus 


welcher die Brücke unterhalten und Ma werden kann, ohne 


daß es dem Publikum einen Pfennig koſtet. Dort ſahen wir einen 
Theil der Brücke in Flammen, ein ſchauerliches Bild in der dunkeln 
Nacht über dem Meere, einige anliegende Schiffe ebenfalls ergrif⸗ 
Ten; die Heftigkeit des noch immer aus Süden, d. h. von der Mün⸗ 
fi diess 8 Inenen He n ücke b n. Windes 
dieſe e gegen die und . mar * l 
ſeits der Brücke mehr im Innern hinter einander liegenden zahl⸗ 
reichen und mit Pulver verſehenen Linienkriegsſchiffe der Türken zu 
bedrohen. Das fürchterlichſte Unglück war unausbleiblich, wenn 
der Wind in der Richtung fortgedauert hätte; denn noch eine Vier⸗ 
telſtunde, jo trieben die brennenden Pontous auseinander, mitten 
unter die Flotte, ins Arſenal und in die Schiffswerfte. Urplötzlich 
jedoch drehte ſich der Wind, und nun waren die Kauffahrteiſchiffe 
edroht, welche in der Regel zwiſchen der nun brennenden und der 
Haupibrücke von Galata (die neue Brücke genannt) liegen, um ge⸗ 
kalfatert oder reparirt zu werden und deren Mannſchaft in der Re⸗ 
el entlaſſen oder entfernt iſt. Einige brennende Schiffe, die nicht 
eſt an der brennenden Brücke lagen, begannen nun den hölliſchen 
Branderlauf; hinterdrein folgten bald nach und nach die ſich löſen⸗ 
den und brennenden Brückenpontons. Der Umſchlag des Windes 
nach dieſer Seite war ſo raſch eingetreten, daß man keine Zeit hatte, 
die Hauptgalatabrücke zu öffnen, was überhaupt in einer ſehr ſchläf⸗ 
rigen Weiſe geſchieht. Ein brennendes Schiff wurde alſo herange⸗ 
trieben, und im Nu brannte auch das getheerte Kienholz dieſer 
Brücke an beiden Seiten. Es iſt ein Wunder, daß es gelang, hier 
noch zu löͤſchen und wahrſcheinlich hat dabei der heftige Regen ge» 
holfen. Dank unſäglichen Anſtrengungen iſt es gelungen, Meifter 
des Brandes nach drei Stunden zu werden. Zwanzig Schiffe ſind 
mit verbrannt (zwölf türkiſche, vier engliſche, zwei griechiſche, ein 
öͤſtreichiſches und ein walachiſcher kleiner Dampfer). 
— [Die Expedition in Syrten.] Der „Moniteur“ 
da einen langen Bericht über die ſyriſche Expedition. 
r war verabredet worden, daß der General Beaufort von Beyrut und 
Fuad Paſcha von Saida aufbrechen und daß fie in der Gegend von Deir⸗el⸗ 
mar aujammentzefien follten. General Beaufort verließ Beyrut am 25. Sep⸗ 
tember mit 2400 Dann Jufanterie, einer Bergbatterie und einem aus Huſaren 
und Spahis beſtehenden Geleite. Der Oberſt Arrican brach zugleich nach Ain⸗ 
Sefer, auf der Straße von Damaskus, mit 12 Kompagnien des 13. L. Reg. auf. 
Die Straße von Beyrut nach Deir⸗el⸗Kamar iſt überall ſehr felſig und ſteil, 
fe daß der Marſch nur langſam vorſchritt. Mit den franzöſiſchen Truppen ver» 
leßen zugleich 3—4000 Chriſten Beyrut; viele andere folgten nach. Die Dru ⸗ 
rent tenen in der Ferne auf den Bergkämmen, ohne ſich heranzuwagen. So 
. aa auch nichts Ernſtes vor bis Deir-el⸗Kamar, wo unſere Truppen am 
‚Be t. Abends ankamen. Anſtatt ſich nach Deir-el-Ramar zu begeben, mußte 
Fin aſcha nach Oſchedzina marſchiren, wo er am 25. Sept. ankam. Die 
ruſen ſuchten vereinzelt a Schlupfwinkel von Schebra zu gewinnen, in 


welchen Ibrahim Paſcha fie nicht verfolgen konnte. Fuad Paſcha ließ ſeine In. 
fanterie zu Ai rückte am 26. Sept. mit ſeiner Reiterei bis Maſchara 


vor, auf dem Abhange des Libanon. Er ſchickte einige we nach Moktara, 
um ſich mit den Franzoſen in Verbindung zu ſetzen und die Chriſten zu decken, 
die ihre Dörfer welche Fi. en. Dann übernahm er es, alle Ausgänge zu be» 
obachten, durch welche die Druſen von Oſchebel-Scheikh in den Harran ent- 
ſchlüpfen könnten. General Beaufort befahl dem Oberſten Arrican, Aln⸗ Sefer 
zu verlaſſen mit 2 Bataillonen und ſich nach Deivrel-Ramar zu begeben, wo er 
am 29. Sept. ankam, um fc) in Bet. ed. Din, in dem alten Palaſt des Emirs 
Beſchit einzuquartieren. Dieſe nnd e Abtheilung deckt alſo mit den türki⸗ 
ſchen Streitkräften von Moktara und e ina in einer trefflichen Poſition 
das Land, welches von dem Libanon bis ang Meer fich herabzieht, indem ſie uns 
ugleich mit Beyrut verbindet, ſobald die franzöſiſche Kolonne vorſchreiten wird 
Dei Beyrut gelafjene Kavallerie erhielt den Befehl, auf Kab-Eltad zu mar 
ſchiren, wo fie am 20. Sept. ankam, um in der Ebene der Bequda zu operiren 

nach Umſtänden Sſchebel⸗Scheikh zu umgehen. Man kann di feine Vor⸗ 
ſtelung davon machen, in welchem Zuſtande unſere Truppen Belrzel Samar 

anden: alle Häuſer find vermüftet, Haufen von Leichen fügten die Sheen 

war ein 9 79 50 Schauſpiel, zu ſehen, wie Tauſende von Ehriſten, 
faſt nur 5 der, ohne Mittel wieder dieſe Ruinen bezogen, in denen 
noch ihre B g e und Brüder erſchlagen liegen. General Beaufort er · 
We aachen Soldaten ebehörde, die fin das Nothwendigſte zu ſorgen hat. 


S an 
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alle Selen, wache die Verachtung der Muſel ⸗ Coſtarica von dem früheren 
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männer vier Monate ohne Beſtattung hatte liegen laſſen, begraben, die in den 
Häufern zerjtreuten menſchlichen Ueberreſte verbrennen und die Straßen von 
den Trümmern fäubern. Der Geruch der Verweſung war ſo ſchrecklich, daß Ge⸗ 
neral Beaufort ſein Lager weiter verlegen mußte, um jede Epidemie zu vermeiden. 
Am 28. September verließ General Beaufort Deir-el⸗Kamar, um an der 
Quelle von Baruk, bei dem Dorfe Neba⸗Baruk ſein Lager aufzuſchlagen, eine 
uneinnehmbare Poſition und im Lande die Zitadelle der Druſen genannt. Am 
29. Sept. überſchritt die Kolonne den Libanon über einem faſt ſteilabſchüſſigen 
Berg und erſchien in der : bene der Bequän. Das Lager wurde auf dem linken 
Ufer des Lietans, bei der Brücke gegenüber dem gemiſchten Dorfe Scheb-Dichen- 
nin errichtet. Während deſſen traf Fuad Pascha kaaßnahmen, die Druſen fern⸗ 
30 Gen und die Chriſten wieder unterzubringen in Schuff und Sſchezing. Am 
„Sept. ſtieß General Beaufort bei dem Dorfe Soghebiar, nicht weit von 
dem frauzöſiſchen Lager zu ihm, und die beiden Generale trafen ihre Verabre⸗ 
dungen. Fuad Paſcha beſtätigte bei dieſer Gelegenheit, daß es den Druſen ge- 
lang, über Oſchebel⸗Sche h nach dem Hauran zu flüchten, indem ſie die zweite 
türkiſche Linie überſchritten, die bei Kalana, Saſſa und Kuneteyra aufgeſtellt 
war. Dieſes nur allzuleicht vorauszuſehende Reſultat iſt ſehr zu beklagen. Fuad 
Nec hat es nicht verkennen können. Die Türken, die es übernommen hatten, 
die Druſen zu verhindern, dem Gerichte zu entſchlüpfen, haben gerade die an- 
geſehenſten und die ſtrafbarſten in den Hauran entwiſchen laſſen und zwar durch 
zwei aufgeſtellte Linien. So haben denn die Erfolge und vor Allem die unzu⸗ 
reichende türkiſche Mitwirkung die Frage der direkten Repreſſion verſchoben und 
kann dieſelbe nur in dem Hauran zur Ausführung kommen. Ohne von den 
neuen Opfern zu reden, welche dieſe Zeitverluſte unſern Soldaten auferlegen, 
kann man die moraliſche Wirkung, die ſie auf die Maroniten machen wird, 
welche die Zukunft fait mit demſelben Schrecken betrachten, als die Vergangen⸗ 
heit, nur beklagen. Indeß iſt die Gegenwart der franzöſiſchen Truppen in der 
Bequaa nicht erfolglos geblieben und hat ſich die heilſame Wirkung ſelbſt in 
Damaskus fühlbar gemacht, wo ſeit dem Abmarſche Fuads nach Beyrnt die bö⸗ 
— Leidenſchaften wieder zu erwachen anfingen. Die Furcht unſerer Wiederer⸗ 
cheinung bei der geringſten Ruheſtörung unterdrückt jeden Gedanken an eine 
ernſte Unordnung. Am 2. Okt. hat der General Beaufort, nachdem er alle 
Hoffnung aufgegeben, die Drusen in Oſchebel Dſcheik zu treffen, bei Kap Elias 
ſein Lager aufteſchagen. Da wo die Straße von Beyrut nach Damaskus ſich 
Öffnet, in der Bequän, iſt eine treffliche Pofition, von der aus er ins Gebirge 
zurückgehen, oder leicht nach Dſchebel⸗Scheith oder dem Libanon ſich hinbege⸗ 
ben kann, falls die Oruſen ſich zu vereinigen verſuchen ſollten. Kab- Elias iſt ein 
gemiltes Dorf, deſſen chriſtliche Bevölkerung 
ruſen haben es verlaſſen. Die Chriſten ziehen er e n 
Waffen. Es fehlt den armen Chriſten noch an allen Nöthigem. Die einzige 
ihnen gewährte Hülfe beſchränkt ſich auf 5000 Piaſter, die Fuad Paſcha bei ſei. 
nem Durchzuge in Deir-el⸗Kamar hat vertheilen laſſen. Europa muß vor allem 
reichlich Geld schicken.“ — „General Beaufort, schließt der amtliche Bericht, 
und ſeine wackeren Soldaten vertreten dort die chriſtliche Zivilifation, indem fie 
die Barbarei eines anderen Jahrhunderts in ihre fernen Schlupfwinkel zurück⸗ 
ſcheuchen. Frankreich hat ſie entſandt, aber ſie ſind das Bild von ganz Europa 
und Europa will, daß die Attentate auf die Menſchlichkeit gerächt werden, daß 
die noch überlebenden Opfer wieder gehoben und unterſtützt werden.“ 


Beyrut, 11. Okt. (age der Chriſten.] Dem Lon⸗ 


doner Unterſtützungs⸗Ausſchuß wird von ſeinen hieſigen Kommiſ⸗ 
ſarien unter Anderem geſchrieben: „Durch den preußiſchen 
Konſul, Hrn. Weber, haben wir aus Berlin die erſte Sendung 
im Betrage von 300 Pfd. (2000 Thlr.) erhalten. Außerdem find 
2 preußiſche Diakoniſſinnen angekommen, die im Vereine mit einer 


dritten, aus Jeruſalem erwarteten, die Kranken und unmündigen 
Waiſen pflegen werden.“ — „Was wir aus Damaskus hören, 
floͤßt uns wenig Hoffnung auf eine baldige Rückkehr des Zutrauens 


unter der dortigen chriſtlichen Bevölkerung ein. Sie fürchten ein das Geſchäft auf dem Pferde- und Viehmarkte, wo es ſowohl an guten Arbeits 


neues Maſſacre und wir glauben nicht, daß die dortigen Flücht⸗ 
ee verlaſſen, werden, da fie einen neuen An- 
genannter Stadt iſt durch u 
worden. Es ſind 2500 Kranke gemeldet, zu deren Verpflegung 
bisher nur 3 Aerzte und 1 Apotheker verfügbar ſind.“ 


Amerika. 


Newyork, 13. Okt. [Der Prinz von Wales! landete vorgeſtern um 
2 Uhr bei der Batterie unter dem Donner der Kanonen und dem Hurrahrufe 
von Tauſenden von Zuſchauern. Er wurde von dem Mayor Wood und ande⸗ 
ren angeſehenen Perſonen empfangen und fuhr, nachdem er in der Uniform eines 
Oberſten die Miliz gemuſtert hatte, in einem mit ſechs Rappen beſpannten Wa⸗ 
gen Broadway hinauf, das vor, in und auf den Häuſern von einer dichtgedräng⸗ 
ten Menge beſetzt war, die man auf eine halbe Million ſchätzt und die den Prin. 
zen mit dem lebhaſteſten Zuruf begrüßte. — Während jeiner ganzen Reiſe durch 
die Vereinigten Staaten iſt (wie der Spezialkorreſpondent der „Times“ berich⸗ 
tet) der Prinz nur in Richmond, der Hauptſtadt des Sklavenſtaates Virginien, 
vom Pöbel beläſtigt worden. Schon bei ſeiner Ankunft am 6. Abends war es 
ſchwierig, durch die Menge, welche den Prinzen mit Geheul empfing, bis zu dem 
Ballard Hotel, das für ihn eingerichtet war, durchzudringen. Während der gan⸗ 
zen Nacht trieb ſich der Pöbel in den Zimmern und auf den Treppen des Ho⸗ 
tels umher, um einen Einblick in die von dem Prinzen bewohnten Zimmer zu 
erlangen und durch Geſchrei, Geheul und Nachahmung von Thierſtimmen 
ſuchte man ihn zu zwingen, ſich zu zeigen. In der St. Paulskirche, deren Got⸗ 
tesdienſt er am folgenden Tage bejuchte, war er fortwährend der Gegenſtand 
des tt der Menge, und als er ſich darauf nach dem Kapitol begab, um die 
Statue Waſhington's von Houdon zu ſehen, wurden ihm vom Pöbel inſulti⸗ 
rende Bemerkungen zugerufen. Auf der Rückkehr aus dem Verſammlungshauſe 
des Senats, welches der Prinz ſpäter beſuchte, wurde das Gedränge auf der 
Straße ſo grob, daß der Prinz ſich in die Wohnung des Gouverneurs Lelcher 
flüchten und durch eine Hinterthür in ſein Hotel zurückkehren mußte. 

— [Der Untergang des Dampfſchiffes „Connaught.“] 
Ein Paſſagier des auf der Fahrt zwiſchen Halifax und Boſton verunglückten 
Dampfſchiffes Connaught“ giebt über den Vorfall folgenden Bericht: Am 
Sonnabend, den 6. Abends, fing das Schiff, te hend wir nach Weſten ſteuer 
ten und ein heftiger Wind aus Norden wehte, in jo jeltfamer Weiſe nach der 
Backbordſeite hin zu rollen an, daß einige Beſorgniß darüber entſtand. Es 
tauchte tief ins Waffer und verblieb Länger? Seit in dieser Lage. Der Kapitän 
gab Befehle, beorderte Mannſchaft an die Pumpen, unter der Feuerwache wurde 
hin und her geflüſtert, kurz es zeigte ſich, ba legend Etwas nicht in Ordnung 
ſei. Die angeſtrengteſten Bemühungen brachten das Schiff endlich wieder in die 
gehörige Lage und die meiſten h fade ſich in ihre Kajüten zurück. 
Am Sonntag Morgen wiederholte ſich dleſelbe auffallende Bewegung; das 
Schiff wurde unlenkſam, die Maſchine hielt en Das Ausſchöpfen des Waſ⸗ 
ſers durch Eimer ſchien darauf Erfolg zu den, man gab ſich der Hoffnung 
hin, Abends Boſton zu erreichen, als plößzlich Feuerruf erſcholl und ſich der Ge⸗ 
ruch von brennendem Holze verbreitete. Es 772 en ſofort Reihen gebildet, um 
den Brand, der ſich im Zwiſchendeck zeig zu löſchen. Je mehr aber das 
Feuer um ſich griff, deſto mehr erſchlafften srnftrengungen und man ſah 
verzweifelt nach einem rettenden Segel aus. Endlich um 1 Uhr Mittags er⸗ 
ſchienen Schiffe am Horizonte, welche die. des Steamers gewahrten und 
ſich ihm näherten. Das Ausſetzen der Böte machte viele Schwierigkeit, da die 
See hoch ging und der „Connaught“ ganz auf der Seite lag. Das erſte Quar- 
terboot ſchlug um. Inzwiſchen machte die Feuersbrunſt raſende Fortschritte; 
jeden Augenblick mußte man gewärtig ſein, daß die Flammen durch das Deck 
brachen; die Löſchverſuche waren bereits aufgegeben, man begnügte ſich, naſſe 
Segel auf das Deck auszubreiten; die Schiffswände ziſchten, wenn das Waſſer 
ben ln e Eine kleine amerikaniſche Brigg („ Minna“, Schiffer Kapf. Wil⸗ 
on) kam endlich auf Seite und that Alles, um die Paſſagiere zu retten; trotz⸗ 
dem waren, als die Sonne unterging, er hinübergebracht und die 
Brigg, nur 198 Tons groß, ſchien kaum im Stande, alle zu faſſen. Um 
11 Uhr Nachts jedoch war die Retlung ſämmtlicher an Bord des „Connaught“ 
befindlicher Menſchen bewerkſtelligt, nachdem die Brigg ſich fo nahe wie mög⸗ 
lich an das Dampfſchiff gelegt hatte. Der Kapitän Leitch und die Offiziere 
waren bis zuletzt an Bord geblieben. Von Gepäck iſt Nichts gerettet worden; 
ſelbſt nicht einmal das Geld der Pafjagiere und 10,000 Pfd. St., die für Rech- 
4400 der Regierung in St. Johns geladen waren. Der „Connaught“ war 
Tons groß und hat 600,000 Pfd. St. gekoſtet. 


Newyork, 15. Okt. [Aufſtandaverſuch in G 5 
Haften Dorn gemachte Sl fed Cee 


ſämmtlich gemordet wurde. Die 
wieder ein, Dank unſeren 


D 
e e e 2255 ei | 


iſt volltommen geſcheitert. Die an Zahl überlegenen Regierungs-Truppen un 
ter Blanco griffen Nora Pofition dei Punta Arenas —— dieſelbe 
im Sturm. Mora und ſeine 
gen genommen und erſchoſſen. 


Aus polniſchen Zeitungen. 

Ueber die Warſchauer Konferenz ſagt der Czas“ in einem Leitartikel: „Der 
größte Thell der Vermuthungen dreht ſich um die Frage, ob die Warſchauer 
Konferenz ſich auf dem Prinzipe der Nichtintervention behaupten wird. Die 
Nachricht, welche der „Courkier du Dimanche“ brachte, als ob der frühere 
öſtreichiſche Geſandte in Paris, Baron Hübner, der fi augenblicklich dort auf⸗ 
hätt, den Auftrag hätte, nachzuforſchen, wie Frankreſch ſich für den Fall einer 
Intervention Oeſtreichs in Italien verhalten werde, hat die Vermut ungen in 
biefer Richtung noch weiter getrieben. Einige halbamtliche Fa und 
Wiener Blätter haben zwar Diele Nachricht widerſprochen, aber nicht entſchieden 
genug, auch nicht genug amtlich, um die Vermuthungen zu bejeitigen, Desbalb 
bemüht ſich auch ficyerlich der „Conſtitutſonnel“ in jeinem Artikel vom 24. d., 
die franzöſiſche Politik in Italien feſtzuſtellen, indem er darthut, daß Frankreich 
einer Intervention nicht beitreten kann, weder in der Richtung der italteniſchen 
Bewegung, noch in der entgegengeſetzten Richtung, überhaupt gar keiner In⸗ 
tervention. Wir haben ſchon geſagt, daß die Nachricht von der Miſſion des 
Baron Hübner die Anſicht zu beſtätigen ſcheine, daß die Warſchauer Konferenz 
keine Interventions-Grundſätze aufſtellen wolle, denn wenn eine derartige Auf- 
ſtellung unter den drei Monarchen ftattfinden ſollte, ſo würde eine ſolche An⸗ 
frage in Paris in dieſem Augenblicke, ſelbſt wenn man unberückſichtigt laſſen 
wollte, daß fie der Würde der drei auf dem Kongreſſe verſammelten Mächte 
nicht entſprechen dürfte, die Schwierigkeit noch vermehren, wenn ſich Frankreich 
gegen die Intervention ausſpräche. Wir wiederholen ferner, daß man troß der 
Verſicherung des „Courrier du Dimanche“, wie er auf jede Ableugnung zu ant- 
worten bereit ſei, dennoch feine Mittheilung in Abrede geſtellt hat. Die Zu- 
riner Blätter tragen gleichfalls zu den Vermuthungen an eine bevorſtehende 
Jutervention bei, indem fie das Manifeſt des Kaſſers vom 20, d. für einen 
Kriegsſchritt gegen Italien erklären und ſie unterſtützen ihre Anſicht durch die 
Ernenaung des Generals Benedek zum Chef der Armee in Italien. Obwohl 
dieſe A keinen Uebergang von der Defenſiv⸗Stellung Oeſtreichs 
in Italien zur Offenſive beweiſt, e bringt doch der größere Theil der Preſſe, 
die in Europa den Krieg vorausſieht, ähnliche Argumentationen und befeſtigt 
ſich in ihrer mehr auf Ahnung als auf Raiſonnements beruhenden Mei⸗ 
nung“. K. R. 


enerale entkamen, wurden jedoch ſpäter gefan- 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 30. Okt. [Naturmerkwür digkeit] Von 
einem Gönner unſerer Zeitung ſind uns blühende Weinreben über⸗ 
fandt worden, die am 24. Okt. im Garten des Dominiums Golun 
bei Pudewitz gepflückt ſind. Der Wein, welcher dieſe Blüthen jetzt 
entwickelt hat, ſteht auf einer ſonnigen Stelle, hat aber troßdem in 


dieſem Jahre keine reifen Trauben gehabt. b 

— [Viehkrankheiten.] Unter dem Rindvieh in Offtnin (Kr. Schu⸗ 
bin) iſt die Tollwuth ausgebrochen, weshalb dieſer Ort und feine Feldmark für 
Rindvieh ꝛc. geſperrt worden find. — Die Tolwuth unter dem Rindvieh in der 
Stadt Pakos “ und der Milzbrand unter dem Rindvieh in Sipiory (Kr. 
Schubir) iſt erloſchen und die Sperre dieſer Ortſchaften und ihrer Feldmarken 
aufgehoben. N 

r Bentſchen, 28. Okt. [Wohlſtand; Markt.] Durch den bedeuten. 
den diesjährigen Erlös für Hopfen hat der Wohlſtand in hieſiger Stadt und 
Umgegend, namentlich unter den kleinen Leuten, ſehr zugenommen, was nicht 
verfehlt, auf alle Geſchäftsbranchen günſtig zu wirken. Der am 25. d. ſtattge⸗ 
habte Markt fiel daher für die Kaufleute ſehr günſtig aus. Wenig belebt war 


pferden, als auch an gutem Schlachtvieh, nach dem fast ausſchließlich Nachfrage 
E Bedeutende, Hopfengändler hatten fi diesmal nicht eingefun- 
Tagen noch wurden 160 Thir. pro Ztr. bew e os Kli. Vor 14 
.I Meſeriß, 28. Okt. [Handwerkerverein; 
fall 10. Der hier gegründete Handwerkerverein hat am verfloſſenen Montage 
ſeine erſte Zuſammenkunft gehabt. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht; im 
Laufe der letzten Tage waren dem Vereine 21 neue Mitglieder beigetreten. Nach 
En mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten hielt Herr H. einen Vortrag 
über Vorſchußvereine und Handwerker- Afſoglationen. — Vor 8 Tagen brannte 
dem Eigenthümer Scholz zu Lagowitz eine mit Getreide gefüllte cheune ab, 
wodurch der Betroffene einen ſchweren Verluſt erlitten hat, da feine ganze Ernte 
ein Raub der Flammen geworden iſt. Dieſer Fall dürfte wiederum die länd⸗ 
lichen Bewohner daran mahnen, ihre Getreidevorräthe gegen Feuersgefahr zu 
verſichern. Die geringen Beiträge für die Verſicherung können bei dem großen 
Schaden, den die Unverſicherten bei einem Brande erleiden, gar nicht in Be⸗ 
tracht kommen. — In den letzten Tagen der vorigen Woche hat ſich im Dorfe 
Weißenſee ein beklagenswerther Unglücksfall ugetragen. Ein etwa ſiebenjäh⸗ 
riger Knabe hielt nämlich eine Bohne im Munde, welche in die Luftröhre ger 
rieth und darin ſtecken blieb, in Folge deſſen der Knabe unter großen Paten 
am nächſten Tage ſtarb. Aerztliche Hülfe konnte nicht zeitig genug herbeige⸗ 
ſchafft werden. — Das vor längerer Zeit dem Gerichtsſekreiär Reiche n in Neu⸗ 
ſalz angeblich von Zigeunern geſtohlene Kind, deſſen in Nr. 154 d. Bl. Erwäh⸗ 
nung geſchehen, iſt gefunden, und zwar als Leiche in einer Kloake in Neufalz, 
in welche das Kind wahrſcheinlich gefallen iſt. — Das Scharlachfteber fordert 
unter den Kindern hier und in der Umgegend noch immer ſeine Opfer. 

r Wollſtein, 28. Oktober. [Bastamüngeret Im März d. J. 
kamen in hieſiger Stadt und Umgegend viele falſche Einthalerſtücke in Umlauf, 
ohne daß es den polizeilichen Recherchen gelingen wollte, den Ver ertigern reſp. 
Verbreikern derſelben auf die Spur zu kommen. Ende März wurden endlich bei 
dem hieſigen Seilermeiſter Schulz über 50 Falſifikate e r Des Münzver⸗ 
gehens angeklagt, wurde am 26. d. bei verſchloſſenen Thüren vor dem Schwur⸗ 
gerichte zu Meſeritz gegen den g. N andelt und iſt derſelbe dem Verneh⸗ 
. 15 5 Jahren Zuchthaus und den entsprechenden Ehrenſträfen verut⸗ 
theilt worden. Be: 

„ Nakel, 28. Okt. [Schulweſen.] Vor einigen Tagen hat die königl. 
Regierung zu Bromberg in einer Angelegenheit, die ſeit einigen Wochen die 
Gemüter in großer Aufregung erhielt, eine Eniſcheidung g die allge · 
meine Befriedigung hervorgerufen hat. Vor ungefähr einem Jahre wählte der 
hieſige jüdiſche Schulvorſtand den Rabbiner Dr. Friedmann als techniſches Mit⸗ 
glied in den Schulvorſtand. Der Paſtor Nitzſchke, als Schulinſpektor, be⸗ 
kämpfte ſehr lebhaft dieſe Wahl und verlangte von der k. Regierung die An⸗ 
nullirung derſelben, weil fie nach feiner Meinung aus einem emanzipationd« 
ſüchtigen Gelüſte hervorgegangen, dem er entgegen zu treten ſich verpflichtet 
fühlte. Die k. Regierung betätigte indeß die Wahl des Rabbiner Fr., WMertrug 
ihm die Mitaufſicht über den religiöfen und hebräiſchen Unterricht in der jüdi- 
ſchen Schule und gab dem Paſtor N. auf, die Differenz mit dem jüdiſchen Schul⸗ 
vorſtand auszugleichen. Der Paſtor N. beſuchte ſeitdem die Sitzungen des 
Schulvorſtandes nur äußerſt ſelten und vor einigen Wochen ging dein jüdiſchen 
Schulvorſtande folgendes Schreiben des Paſtor — md zu: „Dem jüdiſchen 
Schulvorſtande zeige ich hiermit an, daß ich aus eignem, freiem Entſchließen 
die k. Regierung gebeten habe, mich von dem Schulinſpektorate über die jüdische 
Schule zu Nakel entbinden zu wollen, weil es meinem chriſtlichen Bewußtsein 
widerſpreche, eine Schule zu pflegen, welche Jeſum Chrſſtum, meinen bochge⸗ 
lobten Heiland und Erlöſer, verleugnet.“ Der Schulvorſtand ſchloß fig darauf 
der Bitte des Paſtor N. an und bat die k. Regierung, die . ber die 
jüdiſche Schule dem Rabbiner Dr. Friedmann zu übertragen. Die k. Regierung 
hat nun in einer vor einigen Tagen hier eingegangenen Verfügung dem Paſtor 
N. die Inspektion über die jadiſche Schule abgenommen und diefelbe dem Nab- 
biner Fr. übergeben. Sie hat dadurch in dieſer 2 das Prinzip der Ge⸗ 
wiſſensfreiheit zu voller Geltung gebracht. In der That haben die hieſigen 
Vorfälle auf die eklatanteſte Weiſe dargethan, wie nach beiden Seiten hin das 
Verhälfniß des evangeliſchen Predigers zur jüdiſchen Schule ein unnatürliches 
ſel. Wenn der Geiſtliche es ſchon mit feinem chriſtlichen Bewußtsein nicht ver⸗ 
einbar hält, die Schule zu pflegen, die anders glaubende Kinder enthält, jo liegt 
es auf der Hand, daß die Juden ſich in ihrem Gewiſſen beeinträchtigt fühlen 
mußten, ihre Schule von einem Geiftlichen inſpizirt und geleitet zu ſehen, der 
fein Bekämpfen des Judenthums ſo offen zur Schau trug. Es konnte daher 
dieſes Verhältniß eben ſo wenig der Schule förderlich 10 25 wie es vielmehr die 
Kluft zwiſchen den Konfeſſionen auf das Schroffite fteigern mußte. 


—— — 


Feuer; Unglüces⸗ 


(Beilage) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 30. Oftober 1860. 


" BUSCH’S HOTEL DE ROME. Die Gutöb. v. Roſenberg aus Rlogin und Lehrer Wiedermann aus Kainzen und die Mü } vit sen. und ju 
Yeld Bayatr nei Bm: Mal ode) We gt 9 Tenun. Oomanun m ALTE 
edberg a achen und Aſchberg aus Breslau. e Ober * 
OTEL DU NORD. Akademiker 1 2 aus Breslau, Probſt Szey⸗ | tier Lenzner und Mufiloirektor Aba ang Pie — Nochowo, Frau Ren 
dursfi aus Ottorowo, die Rittergutsbeſißer v. Zakrzewskt aus Zabno, | BUDWIG’S HOTEL. Frau Kaufmann Kochheim aus Schroda, die Kauf⸗ 


255. Dienſtag, 


Angekommene Fremde. 
Vom 30. Oktober. 
SCHWARZER ADLER. Die Gutöb. 8. Radoüski aus Bieganowo und 
v. d 
v. 


ulewicz aus Koscianki, Vorwerksbeſitzer Mager aus Buk, 


olecka au jewo, Cand. phil. Hahn a iel, Leder · 8 
3 Kopf * * n 2 Delonom S ste au gel 3 v. SAL aus Cichowo, v. Zafrzewski aus Baranowo, v. Pomorski leute Hartenhein aus Zirke und Bergas aus Grätz 
STERN’S HOTEL, DE LEUROPE. Die Gutebeſtzer v. Srepfe und auß Örabianowo unbb. Kaiguti auß eee DREI LILIEN. Bürgermeiſter Fauft, Paztifulier Brauer und Privatiekre- 
v. Magnuski aus Polen, Mittelſtädt aus Koluda und v. Milkowsti aus 0 ll 175 fin Dabska aus Kokaczkowo und Fräul v. Breanska aus Tarnowo. tär Schmidt aus Kiebel und Gutsbeſitzer Mittelſtadt aus Werdau. 
opowto, Krelsrichtgr p. Loſſow aus Wreſchen, Aſſeſſor Gröning und I IG’S HOTEL 1 FRANCE Lieutenant im 2. Garde» Infanterie | GOLDENES REH. Kaufmann Michaelis und die Bürger Wurl, Eggert 
ger v. Krüger aus Berlin, Fabrikbeſitzer v. Bröcker aus Liegnitz und N Fuß ten, v. Gollas ans Berlin, prakt, Arzt Dr. Lands. und one nat aus Chodzieſen, Muſikus und Schankwirth Kasprowicz 
Eigenthümer Werren Krakau. berg aus rietzen, Geſchäftsführer Reich aus Angermünde, die Kaufleute | aus Schoffen, die Goldarbeiter Grudsſtein und Sternberg aus Czen ⸗ 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Störzemäfi aus 8 „König aus Ratibor und Lange aus Berlin, ! ſtochau, Muſiker Röpke und Maler Rönbe aus Koſtrzyn. 
5 v. Chtapowski aus Bonikowo, Kreis Phyfikus Pr. Rehfeld BAZAR. Gutsbeſitzer v. Blociſzewski aus Przeclaw. \ dar LOGIS. Handelsmann Hans aus Goͤcklingen, Magazinſtraße 
r. 15. 


niejewo un 1 f ; 3 
Grätz, Rechtsanwalt Kittel aus Wongrowitz, die Kaufleute Berg | HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. v. Skoraſzewski aus Blizye und 
2 Köln, Lindenberg aus Remſcheid, Leonhard Aas Bremen und Leſſer aus Starczanowo, die e Place Ozierzanowski aus Sen 3 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des Bedarfs an Roggen, Da 
fer und Stroh für die königlichen Magazine un 
ſeres Reſſorts pro 1861 ſoll im Wege des Sub- 
miſſionsverfahrens verdungen werden. 
uf dieſe unmittelbar in die Wie zu bes 
wirkenden Einlieferungen werden ſchri tliche An ⸗ 
erbietungen verſiegelt unter, Kreuzkouvert mit 
der Aufſchrift: ' 
„Submiſſion auf Magazin ⸗Lieferun⸗ 


v. Karowökt aus Rumianek, Oberamimann Müller aus Wegierskie, 
Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 

Möbef-n.Gigarren-Anttion, Di ee e Die neueſten Pariſer Gürtel, Coiffuren, 
bee Ce ID un menen donde größter 
i erhaltene bieken und ma, r „ Auswahl zum niedrigſten ikprei i 
bagoni Möbel, us Zisch ernte Die Waſſerheilanſtalt in San am niebrigft von Jabritpreiſe en 

BE eee Stunde den Fate nm das ganze dahr M Tadek 

mi atratzen, 2 ute hindurch Krante aller 4 200 A it 5 5 5 Jun. 

eue traße 4, ne ven em Bazar. 


luche⸗Fauteuils, Teppiche 5 i 
ußdecken, Bilder, Water, u 6 dagen Dr. Bd. ERe DR 
loſet, Betten, Wäfche, 755 eheime an Geſchlechts⸗ 
Glas: und Porzellanſachen, Krankheiten, jowie deren Folgeübel: Impo 
eine gute Violine ꝛc. 2C., bowlen habe 2 ee vad 
für Rechnung einer auswär⸗ saw —— ꝛc. heilt brieflich, e. — 
tigen Fabrik; e Wellen. Stadt 597. 
eine Partie Cigarren, Von demſelben ist auch jein bereits in 4. Aufl. 


egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver erſchlenener und bewährter Rathgeber in allen 
ke gern eheimen und Ge chlechts⸗Krantheiten ꝛc. 


8 8 ; g 
Lipschitz „ Auftiong » Kommiffarius. [gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 


DAN 
Lebens⸗ und Penſions⸗ (Leihrenten⸗“ Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft a" Hamburg. 


Grundkapital: 1 Million Mark Banco. 


— 


e 
vis ſpateſtens . 
den 5. November c. Vormittags 10 Uhr 

in unſerem Geſchäftslokal angenommen. 
Kautionsfähige Produzenten und andere als 
zuverläſſig bekannte Lieferungsunternehmer wer⸗ 
den hiermit zur Abgabe ihrer Gebote aufgefor« 
dert. Die Lieferungsbedingungen liegen bei den 
Proviantämtern in Poſen und Glogau, ſo 
wie bei den Depot⸗Magazinverwaltungen in 

Liſſa und Sagan zur Einſicht aus. 

Poſen, den 26. Oktober 1860. 
Königliche Intendantur 5. Armeekorps. 
Sulzer. r 


Souaven 7 Crinolines zu den billigſten Preiſen bei 
Jacob Zadek, Mart 47. 


A b 2 DIN * on Reich aus der 0 5 kemühle wi 
a Kernwerkem 
r. A. Jacobsohn, V täglich friſche Milch ins Haus geſchickt 
der neuen Brothalle gegenüber, Abnehmer wollen ſich daſelbſt melden. i 
empfiehlt fein wohlaſſortirtes Lager DDR e E — V- 
zellan, Steingut und Glaswaaren zu Ven, 1. Januar k. J. ab ift die Milch ⸗ 
den billigſten Preifen. Auch werden dafelbit zu pacht in Alt-Boyen von 50 und in 
Feſtlichteiten Geſchirre aufs Billigfte ausgeliehen. Kuchen von 80 Kühen zu vergeben. 
Von der vorzüglichen engl. Graden e webe nabe wollen ſich beim Unterzeich- 
von &. Fleetwood in London, 8 Rn: 
in Büchſen zu 2 und 1 Sgr., Nitsche bei Bahnhof Alt- Boyen. 
empfing von mir zum Wiederverkauf in Kom⸗ e Ze . 
miſſion Herr S. Spire, Weißwaarenhaud: Friſche elb. Neunaugen bei A. Remus. 


Bekanntmachung. 
Der über das Vermögen der Faufmannefrau 
Emilie Morgenſtern zu Poſen eröffnete 
kaufmänniſche Konkurs iſt durch rechtskräftig ber 


jaten Akkord beendet. 
rätigte ofen, den 29. Oktober 1860. 


önigliches Kreisgericht, 
Abhaltung für Civilfaden. _ 


4 Reſervefonds 8 B. 1 173,000 lun 
8 N . „B. . gin Poſen. 1 herr ek —̃ ü—ä 
Die dem Abeieh Janet Marein v. Lebens⸗Verſicherungs kapital l e M : 12,530,000. Dieſe ſchöne Glanzwichſe ift Jedermann mit Grünb. füße Weintr. 2 Sgr. p. Pfd. b. Kletſchoff. 
T1717 e eee 
—— { 2 veseiunubinel: 31. Ni en 9.00 0 u U : . „Mühe d duſten Glanz in tiefem Schwar 
ſchaßt auf 166,328 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. Ju. In 1860 verſtorbene Verſicherte 71 Per). mit verſicherten + 110,840. n u die vöthige Verdünnung das ai e auf: 
„ utend, 


12fache Quantum liefert. | 
Eduard Oeser, Heine Fleiſchergaſſe. 
| 


Hopfen. 


tauſcht das unterzeichnete Bankhaus gegen 

gleiche Apoints auf andere Güter lautend, 

mit einem Aufgeld von 2% bis zum 20. 

November c. um. 

Ignatz er er & Co,, 
in Breslau. 


Die Berficherungen können mit und ohne Anſpruch auf Dividenden abgeſchloſſen werden. 
e Berechtigten 70 Prozent derſelben und zwar ſchon nach 3 Jahren. 


e zu verfahren und die Abwickelung der Verſicherungskontrakte aufs Prompteſte zu 


ihren Aufpru bei dem u Werichbt e ar r. Negultrung euer Verbindlichkeiten, beruft ſich die Qualität, zu ſoliden Preiſen empfiehlt ſich ze 
Die dem Aufenthalte nach unbekaunten ©fäu- en 70 ee 2e. Bede been n 3 BAR 2 — @räg. |" 


ſteu tficherungen können in der Art abgeſchloſſen werden, daß die 
e . 
und der Pächter Teophil Termine tine, f N a 
N werben bern deni vorge⸗ Für Gelder auf Leibrenten werden hohe Zinſen gewährt. 
v. Näheres iſt aus den Proſpekten zu erſehen, welche unentgeltlich verabfolgt werden 


Alle bisherigen Anerbietungen zur Beſorgung d t ie. 
früht. Erſt jetzt bat der Vorſtand des Silernereine in Dresben ie) Yarkben ae 
en, 


laden. R f 
Trzemeſzuo, den 31. Juli 1860. in Poſen bei dem Haupt⸗Agenten wie er die Gewinne an Auswärtige verabfolgen werde. Hi 
Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. Herrn Rudolph Levysohn folgt, der fie ſelbſt verpacken und Dekade Bo niche rege y- ee 
Nothwendiger Verkauf. in Firma: J. J. Heine, Markt Nr 85 eine, 2 dem Vorſtande dazu angestellten, vereideten Beamten, gegen Vergütigung der — 
Königliches Kreisgericht zu Gnesen. Ji November d. J. r a en ne ungskoſten, verpackt und an die Vertrauensmänner abgeſchickt werden, denen die Spieler ihre 
den 20. September 1800. Am 1. November d. J. on Grabsehmuek hält gewähltes 7 eingehändigt haben. Auch wird der Vorſtand erſt nach der Ziehung, alſo erſt nach dem 10 
0 
ii en ge ut S0 a e 35. i illi ) . Erit jetzt i ie (6 ; 
* Gela. landſchaftlich abgeſchätzt auf EST. e eee eee cee Priedeichste 33. er} ae! Beſorgung der Gewinne auf die Schiller-Looſe eine Erllürung e — 3 „et 


ini - 
2437 22 Sgr. 7 Pf. zufolge der, nebſt Ich habe beim Verkaufe des mir bisher gehö- Die 


ich hierdurch meine 7 dazu, als Vertrauensmann der Spieler, die Beſorgung der 


Gewinne zu übernehmen. Nicht ſchwerer als 5 Pfund ins Gewicht fallende und nicht zu ei 


Vpothenſchein und Bedingungen, in der Regi- rig geweſenen Rittergut? Hoppenrade das ; 5 
Atur einzuſehenden Taxe, joll am Eigentbum von 400 Stück weiblicher Schafe 8 nenba = f. Raum wegnehmende Gewinne werde ich zu 5 Silbergroſchen bejorge 
e ee 2 um Genie 177 Be: Aoleieöbetie — 
e 2 elle ſubhaſtirt werden. 5 vierzähniger, eile, ip- 1 
Die dem Aufenthalte nach unbefannten Grin. 10 Stud, Yı jähriger, e von 17 Stüc don e Der Lotterie-Obereinnehmer Bielefeld. 
biger N Der Wardgeti — 1 . . ee Be 129 19 5 W J 6 L 1 q 7 i er 00 N (Ei fein er zweifenſtrige Vorderitube, 
alizt v. Bojanows bal Ya ammheerde vorbe- N wenn gewünſcht wird, auch ein daranſtoßen⸗ 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. ha 155 7 700 hieſige Heerde iſt ſächſiſchen Estu- jn Frankfurt a. O., Küſtri Ich (| ® des Schlafzimmer mit oder ohne B 
mit d 81 Frankfur „Küſtrinerſtraßze 6 f f ett iſt zu ver ⸗ 
rialurſprungs, mit den wollreichſten Böcken vom Itraße 6, übernimmt zur prompten Beſorgung der Ge⸗ miethen und ſofort zu beziehen St. Martin Nr. 


i i s dem Hy. en i 
Bata ict eiſtchlichen Dealforderung Negretliſtamm ſeit 20 Jahren gepaart, wodurch aupftelt fi) en. oo bil aller Arten won 


dali inen, Lokomobil 
efriedi en, haben neben möglichſter Beinheit außerordentlſcher Dampfmaſchinen n en, Dampfpump- 
— esse bei ei ee Wollreichthum 11 705 worden iſt. Der Veo werken, Schneidemühlen, Mahl. und Oelmüh⸗ 


; 8 frei 5 len, Stärkefavriken und Syrupfabriken; 
anzumelben. derſelben beginnt ſofort aus freier Hand, für zu — Brennerei-Gintichhungen, 15 Aw 
Bekanntmachung. ö 


z 0 Dreile, in 1 von je a e e ene \ 

v i blichen afen und ei 5 8 en kouranten 
Das dem Johann Geppert gehörige Rit. Bode. ic Kaefig zur Beſichtigung landwirthſchaftlichen Maſchinen, als: eins, zwei ⸗ 
1 10 Ter 2 Ser ee 5 erhägt digger Tiere ganz ergebenft einlade, auch de ——.— viermeieriBen De Oeanoſchmen Drefch« 

) i y en aufmerkſam m daß Käufer eine, ſich viel maſchinen, Rübenſe „Schrotmühlen, Malz 
ft Hppothekenſchein und Bedingungen in der leicht mache, da u „ und Kartoffelauelſchmaſchinen , 

i > ſonſt nie darbietende Gelegenheit, die ger Kartoffelg u. ſ. w.; ferner 
14g, 18. Piet 181 Rbormittage 11 uhr — N gem ole einer werthvollen ar er ee A ie e . 0 
i ſtirt werden. zu können, finden werden, wi ich alle, beſte Eiſen an. ieß · 
. ub, 3 1 a as Dem Orr blieben — d. 3. noch unverkauft ger un. — male, ae Price Muſter 
nicht erſichtlichen Realforderun Mm ern, als: eiſerne 

ga be e d ee en ge ame On, e Ar ) 

f bei dem unterzeichnet 1 dem Beſtbietenden, | nung; e „ “a . 2 2 
111. . page 
bekannte Real- 4 ar bin täglich zur Vorzei | —— ma 0 1 ' ditions⸗, wie auch i 
Der den Aufentpalte nad DIPL NE den [gung Der e | r gude Ben Sic zu melden Bel ng; ar c im Sroduftenge- 

Noerenberg und die dem u sine gut erhaltene, Wenig benutzte, zwölipter- 5 N wekiin Po ſchaft thätig geweſen i in Enga 
8 h a raster 2 cen Deanieußung E dige Hochdrwck- Dampfmaschine, ftehender 1 r erz 10. a 9 gement in einem ölen Cee Näheres 


befannten Gläubiger, die ver⸗ a ä 
Aufenthalt nach unbeka Cylwikowaka a —5 der Poſtſtation Lö- Konſtruktion mit Doppklpumpmwert ftebt fertig 1 gen ace est i | 
en wurde 


wittwete Landräthin Anna v. 8 5 ſehr b ; 
g ö oline v. Za⸗ aufgeſtellt für einen lligen Preis zu ver⸗ 
eb. v. Wroniecka und die Car von Wülcknitz. kaufen in der Maſchinenfabrik und Ciiengieperei Jah babe mein Büreau nach dem Haufe Gar⸗ n An von fünf 


5 . finden Penſionäre freund⸗ 


die Expedition der Preuß. Packet 
eforderungs-Gefellichaft Shale; Schulten von 15—17 Jahren, mit 
1 ennt \ 
Moritz S. Auerbach, ist d Sr 
Spediteur in en Mau ſche Buchhandlung. 
— he RT (Singer Dann, mofaii, der die zum T. 


E ktober 8 J 1 Pr 
FCC 


den bei fü ölli j 
r e Dramen 
— 4 ges ferneres Enga 
. (Bean ganz 10005 ve Offerte 1 7 — 
„. poste restante Poſen. 
Fuhrleute, . warm 
chten von Konin - 


winne 


au 
n 


biocka werden hierzu öffentlich vorgeladen. 2 = Der Boa r er he! 

2 Tryemeiiun, 75 15. 6 Heilung. REN ee re pee ie 30. Ottober 1860. Schnüren Granaten mit Schloß 

2 1. 1 Religtonsſchule TRAUN rei Legia ; Gebr A Adam '  Embacher, Rendant. 2% denſelben e ban 
n 0 i ngeri Afti ge f a tan i n erh 

Rei b mit empfehlen ihr neu eingerichtetes Geſchäft in Nr. 7 iſt im 1. Der ehrliche Jin It in 

ein Religiondlehrer vom 1. k Mis ab am 30. Oktober. Mode, und Schnittwaaren, 3 gi * 3 Stuben Er der Erpebiie dieſer eitung 


Damen Mauteln und Jacken, leine Uinderloſe Familie ſofort zu vermiethen. 4 Thlr. Belohnung. 


m jährlichen Gebalte von 150 Thlr. ange: 5 
jährliche Unterrichtszeit 16 —.— wi.| Nitsche bei Bahnhof Alt⸗ 


m i acon, zur geneigten Beachtung. —— > er 2 9 
hen Gründliche Kenntniß der pebrähen| Boyen. Le 8 inmeueiter Bagonı 3 in Gerber Nr. 3 iſt ein möblir⸗ (Ki 
ben ii Aan Daran eien ee e I Schtosit. im neuen P. B eigen Bere. Ga mer 1 5 a Eee deen und Müßlenſtraße 
| te eten 2 Ni 8 rs were 18 f im 2 Stoct ein gut möbl- erlore h 
r een ie piſſeriewaaren⸗ Handlung W. Amer vom f. Nr n de Wige erhält Wilhelmeſtraßs Nr. dar Wieder 
e . K. Schöneich C 
fein Einkommen gu mergeöien 1 Friedricheſtraſße Nr. 33, viscneyie der Landſchaft, S une vom 1. November zu vermielben. Figekeaſt menen See eee 
Bromberg, den 19. Oktober 1860. 2 eine ice Auswahl wollener Sachen nach den neueſten Fagons, als: t. Martinſtraßſe Nr. 54, neben der In“ Kredit für meine Rechnen nn Nalent 
TEENS ln a A m UT EIER TTT 
: 25 en, fo wie au e, Socken, Strickwolle, Bigogne und Eſtremadura eiue möblirte 3 uli 5 Schaakwi 
Kierski. zu den ſolideſten Preiſen. j ' 8 1 * r. Gerberſtt. 14 ift 1 möblirte Stube z. verm. a Sch a 


ei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leipzig, i jenen und in allen Buch- ner; Habelſchwerdt: Frl. E. Kreiſel mit dem Br. Gd. bez. 
en 5 Haben! psig, if eiſch alt den Gon 5 F 51 31 0% Pfandbriefe — 

E m mm. Lehrer Dr. Storch; Kreuzburg: Weſtpr. 38 ⸗ . — — 

Wörterbuch der deutſchen Sprache. eee Tun ee, Be 

; l . ngen. in: H. Wi oſener Rentenbrie u — 

Mit Belegen von Luther bis auf die Gegenwart. nit den Gaal any Ge 5 35 Fron Salgen en er der 

> W. une mit . L. v. Bülow; n.56 Prov. t. — — 98 

Von Dr . Daniel Sanders, zig: Frl. Thereſe N den 7 79 5 55 v. Provinzial⸗Ban alten — 7 — 

korreſpondirendem Mitglied der Geſellſchaft für das Studium der neuern Sprachen in Berlin. Sirbeneg Wolfshagen: Frl. M. v. Poncet Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — 

1. Bd. gr. 70 — Bogen = 113 . 20 S Br R de Oberſchl. ROT Lien. an ana 

reis broch. 8 Thlr. r., auch in rgn. à * Bonn: Fr Jenny Altmann mit Prof. Dr... Prioritäts.Oblig. * 

Nac dieſer Mash 1 der 1505 Zeit * 20 11 5 böten Ri iſt die] Schacht; Noldau: Gräfin G. Balleſtrem di] Polniſche Banknoten 89 — 


ſichere Gewähr für eine jo ſchnelle Beendigung des Ganzen, wie fie für ein ähnliches Material 

noch kaum da war, gegeben. Die Kritik hat ſich aller Orten wiederholt ſo günſtig für ein Werk 

ausgeſprochen, welches zum erſten Male den Schatz der deutſchen Sprache vollſtändig aufſchließt, 

daß weitere Anpreiſungen beinahe überflüſſig ſind. Das deutſche Volk erhält zum erſten Male 

ein wirklich erſchöpfendes Wörterbuch ſeiner & r pier 

— ausgezeichnet. Die 1. Lfg. mit ausführlichem Proſpekt liegen in jeder Buchhandlung zur 
inſicht bereit. 


er 111 ler, die Wunder der Polarwelt nur 15 Sgr.! 
Hamburgs billigite Buch⸗ 28 Eyre! Maden mit 500 e nun 
gr.!! ünchener fliegende Blätter 

handlung!!! m. d. vielen komiſchen Abbüds geb. nur 22½ 


erpedirt nach allen Gegenden hin P ſteuer⸗ Sgr. !] Geſch. der franzöſiſchen Kaiſer⸗ 
und zollfrei! in neuen — kompleten und garde, Prachtkupferwerk mit 108 Holzſchnitten 
fehlerfreien Exemplaren!!! u. 39 prachtvoll kolor. Kpfrifln., elegant, nur 

Neueſte illuſtr. Naturgeſchichte 2½ Thlr. Das Buch der Welt (Jahr⸗ 
aller Reiche, 800 Seiten Text u. 400 trefflich gang 1859) mit den prachtvoll kolor. u. ſchwar 
kolor. Abbild. (1860), eleg. Prachtband mit vu Abbild. nur 22 Sgr.!! Macaulay's Ge- 
reicher Rückenvergoldung, nur 55 Sgr. — ſchichte Englands (beſte deutſche Ausgabe), 9 
Körner's fämmtl. Werke, neueſte Prachtaus⸗ Bde. nur 2 Thlr. 28 Sgr.!]! Paul de Kock's 
gabe m. Portrait, 3 Bde., eleg. geb., nur 35 neueſte Romane, 1860: „Die Verſchwörung 


Sgr. — Hogarth's ſämmtl. Zeichnungen — in — Paris“ — 3 Bde. u. „Ceriſette“, 
gr Ausgabe) m. d. Erklärung von Lichtenberg, 2 Bde., alle 5 Bde. zuſ. nur 60 Sgr.!! 
Seiten Text u. 100 vortrefflichen engliſchen Friederike Bremer's ſämmtl. Werke, 82 


Stahlſt., nur 4½ Thlr. — Memoiren der Bde., nur 3 Thlr.!! Gathy's Lexikon der 
— — Ninon de l'Enclos — 4 Bde. — nur Tonkunſt nur 15 Sgr.!! Iffland's ſämmtl. 
37½ Sgr. Langbein's Gedichte, neueſte Werke, 24 Bde., nur 3 Thlr. 24 Sgr.!] Weiß⸗ 
Ausg. m. Titelbild, ſehr eleg. geb., nur 24 Sgr. bach, der Ingenieur (mit 300 Illuſtr.) nur 
— Dr. Ramshorn’s illuſtr. Geſchichte d. deul. 35 Sgr.]! Liebesabenteuer des — 
ſchen Volkes (1851) m. ſauberen Stahlſt., 457 Chevalier don Faublas, neueſte deutſche 
Seiten, eleg. geb. nur 20 Sgr. — Das wett. gag — illuſtrirt 4 Bde., nur 
berühmte Pfeunig⸗Magazin, 3 neue Jahr- 3 Ihlr.!!! Das fingende Deutſchland, 300 
gänge m. d. vielen, vielen Illuſtr., zuſammen Lieder m. vollſt. Klavierbegleitung aus den neue 
nur 45 Sgr. l! — Shakeſpeares jümmil. n N 
Werke, neue deutiche illuſtr. Ausgabe, 12 Bde., Hausblätter, 110 Erzählungen der beliebt. 
ſehr eleg. geb., nur 70 Sgr. 111 Löbe's Land“ Schriftſteller d. Neuzeit mit 58 Originalbildern 
wirthſchaft, die neueſte Prachtausg., 3 Bde., m. u. Furbendruck v. Künſtlerhand, geb. nur 1 Thlr.! 
300 Abbild. nur 58 Sgr.!! Blumenleſe aus Boz, David Copperfield, 10 Bde., eleg., nur 
Fr. Schiller's fñämmtl. poetiſchen und 1 Ihr.!! Meifen u. Abenteuer in Texas 
proſaiſchen Werken m. Stahlſt. u. Portrait, 15 Sgr.]! Nachtſeiten der Geſellſchaft, 
eleg. geb., nur 18 Sgr.]! — Regnault's Gallerie merkw. Verbrechen und Rechtefälle 
Schule der Chemie m. 150 Abbild. nur 28 Sgr. !! (Pitaval), 11 einzelne Bde. zuſammen nur 
Walter Scott's ſämmtliche Werke, 175 41 Sgr.! Neueſte Reiſe im Orient, 2 
Bde., beſte deutſche Ausgabe, nur 6 Thlr. (nicht Bde., 15 Sar.!! Sophokles' Antigone ldeutſch) 
fo gut 4¼ Thlr.) Nork's Mythologie aller d Sgr.]! Sporchil u. Böttger's gr. engl. 
Voller, 10 Bde. mit tauſend Illuſtr., nur 58 deutſch. und deutſch⸗engl. Wörterbuch (1858), 
Sgr. — Fort's prakt. kaufmänniſches Univers | 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, 2 Bde. ſehr eleg. 
Sees, v. A2, 4 ſtarke Bde. (vorzügl. geb. 1 Thlr. 7½ Sgr.! Neue Roman 
erk) nur 2 Thlr. 20 Sgr.]! Der Feier- Bibliothek der beſten Schriftſteller, 22 gr. 
aben . 4 ee Ze Dftavbde,, zufam. nur 29 Sgr. ! 
Heltei — Mierig — Roßmäßler — u Avis. Jedem A 
0 A neueſte Jahrgänge ügt: 
Heere 2 Ama 298 8 . 2 ird noch gratis beigefügt 
gr. Ausgabe, mit A 


uftrage über 
im · 


alle 4 Bde. e nder v. Bu at, 
Ann nur 15 Sgr. Lenau's Gedichte, ſein Leben und Wirken — gratis!!! fen 
eleg. Miniaturausgabe in reich vergoldetem Ein.“ Zahlreichen frankirten Aufträgen mit 


bande, nur 24 Sgr. !!! 


— Die Heldenſagen Poſtnachnahme ſieht entgegen 
riechiſcher Vorzeit (Mythologie und Ge⸗ 


Moritz Glogau in Hamburg. 
chichte) v. Dr. Werther 2 ſtarke Bde. m. 


Stell Hei Neuſtädter Fuhlentwiete 122. 

Karten u. Tafeln, nur 28 Sgr.! Heinr. —ñũłã7⸗,/,ů — nn 
Werke, neueſte Prachtausg., 17 — M. 31. X. A. 7. R. I. u. T. — 

Abe Bulwer, Eugen Aram — Da 


engliſch), 3 ſtarke Bde., nur 15 Sgr.!! Göthe's Auswärtige Familien - Nachrichten. 


prache. Druck und Papier find trotz des billigen P 


ſten Opern, 600 Seiten, nur 1 Thlr.“! Juuſtr. 


Preuß. a 


Montalengo mit dem Grafen Stillfried⸗Ratto⸗ 


nitz; Reichen: Frl. P. Järſchtw mit dem Pr. 
ge, = Düllenpeims Konradsdorf: Frl. A 
Franke mit dem Paſtor Beyer; Kreuzburg: Frl. 
h. Cirves mit dem Gerichtsaſſeſſor Glatzel; 
Breslau: Frl. E. Todt mit dem Juſtizr. Simon. 

Geburten. Ein Sohn dem Poiterped. Hüb⸗ 
ner in Nimkau, dem Oberförſter Dedie in Pa- 
ruſchowitz, dem Hrn. v. Lucke in Ulbersdorf, 
dem Major a. D. v. Raven in Poſtelwitz, dem 
Gasanſtaltsdirektor Firle und dem Reg. Sekr. 
Theurich in Breslau; eine Tochter dem Hrn. F. 
v. Klinkowſtröm in Breslau, dem Paſtor Klei ⸗ 
nert in Pirſchen, dem Frbrn. v. Köckritz in Sür⸗ 
chen, dem Hauptm. v. Dewitz in Stettin, dem 
Hauptmann v. Pachell⸗Gehag in Zinkendorf bei 
Stralſund. 

Todesfälle, gehrer Winkelmann in Nau⸗ 
gard, Peſtdir. Wölfert in Zehlendorf, Kaufm. 
Siebert in Lipine, Hegemeifter a. D. Schmidt 
in Wilhelmsberg, Kreisger. Sekr. Gottwald in 
Freiſtadt, Major a. D. Kopp in Guhrau, emer. 
Paſtor Krauſe in Schweidnitz. 

— — EEE 


Stadttheater. 
Dienſtag, Der Barbier von Sevilla. 
Große komiſche Oper in 3 Akten von Roſſini. 
Frl. Zſchleſche iſt unwohl, weshalb die an- 
gekündigte Oper: „Don Juan“ verſchoben wer- 


Mittwoch den 31. Oktober: 


Sulon- Concert. 


Sinfonie B- dur von Haydn. 
der Zeit", Potpourri von Radeck. Neue Tänze. 
Nauchen iſt nicht geſtattet. ag 

Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 

3 Billets für 10 Sgr. ſind an der Kaſſe zu 
haben. Radeel. 
Mom 1. November d. J. ab können noch Per 
2 fonen an meinem NA 8 


Ir 


zu Poſen. 

Geſchäfts⸗Verſammlung vom 30. Oktbr. 1860. 

Fonds. Br. Gd. bez. 
„% Staats- Schuldſch. 864 — — 
—Staats-Anleihe — — — 
[3 44 * * * 101 
Neueſte 5% Preußiſche Anleihe 105, — 
Preuß. 35% Prämien ⸗Anl. 1855 — 1154 — 


— — 


„Buntes aus 


e e ee 
l 191 4.198 a 19} Rt. bz. u. Gd. 193 Br., p 
Kaufmänniſche Vereinigung 


. — Banden große Ap. — 
oggen ferner weichend, pr. Okt. 463 Br., 
Nov. De bez. u. Br., } 
Nov.⸗Dezbr. 44 Gd. 
Spiritus nachgebend, 
Quart, mit Faß pr. Okt. 1 
bz., Dez. 18 bz. u. Gd. 
—— — nn 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, 
ſo wie Windrichtung zu Poſen 
vom 22. bis 28. Okt. 1860. 


bz., Nov. 1817 


Thermometer⸗ . 
Tag. ſtand. 1 Wind. 
r r * 
22. Okt. ＋ 3,5% f 6,8/28 3. 1,3 L. NW 
23. 41,7% + 8,4%8 2,7. NW. 
24. 4 2,50. 9,0% 28. 20 NW. 
25. 4 2,20 4 10,028 . 3,5. SO. 
26. 4 5,0014 9,9098 . 2,7. SD. 
27. 4 1,204 6,70 28 . 2,8 |ND. 
28. — 1,04. 2,328 . 3,28. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Poſen am — Okt. Vorm. 7 Uhr 2 Fuß — Zoll. 
30 * ” „ * 1 ” u u | „ 


Produkten⸗Börſe. 

Berlin, 29. Okt. Witterung: ſehr ſchön. 
Wind: Süd. Barometer: 288. Thermo⸗ 
meter: 10. 

Weizen loko 79 a 91 Rt. nach Qual. 

Roggen loko 59 a 60 Rt., p. Okt. 61a 615 a 
61 Rt. bz. u. Gd., p. Okt.⸗Nov. 52} a 511 a 52 
Rt. bz., Br. u. Gd., p. Nov.⸗Dez. 505 a Sof 
Rt, bz. u. Gd. 504 Br., p. Dez.-Jan. 50 Rt., p. 
Frühj. 48} Rt. bz. 

Große Gerſte 47 a 51 Rt. 

Hafer loko 27a 31 Rt., p. Okt. 31 Rt. bez. 
u. Gd., p. Okt.⸗Novbr. 287 Rt. bz. u. Gd., 1 
Nov.⸗Dez. 274 Rt. bz. u. Gd., p. Früh. 27 
Rt. bz. u. Gd. 

Rüböl loko 114 Rt. Br., abgel. Scheine 111 
Rt. bz., p. Okt. 118 a 11 Rt. bz., Br. u. Gd., 
». Ott Ron. 113 a 11$ Rt. bz., Br. u. Gd., p. 
Nov.⸗Dez. 113 115 Rt. bz., Br. u. G., p. Dez. 
Jan. 117 Rt. 13. u. Gd., 113 Br., p. April 
Mai 12 a 12} Rt. bz. u. Gd., 123 Br. 


Nov.⸗Dez. 19 a 183 Rt. bz. u. Gd., 19 Br., p. 
Dez.⸗Jan. 19 a 18 Rt. bz. u. Gd., 19 Br., p. 
April-Mai 193 a 193 Rt. bz., Br. u. Gd. 
Weizenmehl 0. 5,5 a 53, 0. u. 1. 5ha5F Rt. 
1 0. 33 a 44, 0. u. 1. 3 a 
37 Rt. (B. u. H. Z. 


— i l 8 


20 5 
444 Gd., p. Dt 20 Rt. bz. u. Gd. p. A 
brd t 12000 18.8 Nit. 


loko p. 77pfd. 51, 50 Rt. bz., 77yfd. p. 
1 25 * . ov. 48 Rt. 
Gd. u. Br., p. Nov.-Dez. 4 Er bz. p. Früh · 
jahr u Rt. 0. u. Br., p. Mai- Juni 465 Rt. 
Gd. 47 Br 


Gerſte, Oderbruch loko p. 70pfd. 482 Rt. bz. 
afer ohne Handel. 

Erbsen, kleine Koch- loko 52 Rt. bz. 

„ guter geſunder trockener p. Okt. 


86 Rt. bz. 
Rüböl loko 11 Rt. bz. 113 Br. p. Nov. 
Dez. 113 Rt. bez., p. Dez. 117 Rt bz. p. 
Aptil⸗Mal 12½ N. b . il Ned p 
Spiritus loko ohne Fa 20 Rt. bz., 


ov. 184 Rt 
N v.-D . 18 Kt. Gd., * 
Gd. b. rt 191 Rt. Gd Der- Jan. 
Oft. Zig.) 


Breslau, 29. Ok 
Hager Luft Fr t. Wetter: Heute bei heller, 
ed 
Ft: re en 94—98—105 Sgr., gelb 


Roggen, 67—70— 727 Sgr. 
Gerſte, neue ſchleſ. 4 Sgr., ungariſche 

und mährische p. 70pfd. 5760 —65 Sgr 
Hafer, 30—31—33 Sgr. 5 
Erbſen, 60—70— 75-80 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 90 —94— 97 Sgr., 
Sommerrübſen 70 — 75-80 Sgr. pe 
Rother Kleeſamen, 1 Rt., extra · 
feiner 16—16$, weißer 14—17—19, feiner 20— 

22 Rt. Thymothe 9—11 Rt. 
Kartoffel» Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 


ar > 20 2 Gd. 

nder Börſe. Roggen, p. Okt. 5553} 

bz. u. Gd., p. Ott.-⸗Nov. 524—5 

e. 50% bz. u. Br. Ak- el 04 
Rüböl oro 1 —111 bz u. Br, Okt. 11 

bz. u. Br., Okt.⸗Nov. 1 Br. Nob.-Dez. 11 


— Jan.-⸗Febr. 1174 bz., 
ärz 114— 115 bz. u. Br., 


Spiritus lolo 204—204 bz. u. Br., p. Okt. 
195-195 bz. u. Gd., p. Ot. Nor. np bz „ 
Nov.⸗Dezbr. 19-5 Gd., April-Mai 20 Br. 

(Br. Hdlsbl.) 


Hopfen. 

München, 27. Okt. Hopfen höher und neue 
ute Waare verkäuflich. Umſatz 552 Ztr. Reit 
23 Ztr. Neue Holledauer Waare 348 — 370 

II., do. Spalter Stadtgut 350— 370 Fl., do. 
Spalter Umgegend 340 350 Fl., do. fränkiſche 
Landwaare 290 —325 Fl. p. 112 Zollpfund. * 


Aloſt, 27. Ot. 560 — 
100 Sit. dee e een 


3A 


e 
22 


LE 
Pre 
Landshut, 26. Okt. Auf letztem Hopfen- 
markt wurde ober» und niederbayriſches Gewächs 
um höchſten Durchſchnittspreis von 267 Fl. 5 
„ebene niedrigiten von 218 Fl. 20 Kr. p. 
n p. It. mit rt 
ezahlt. Verkauft wurden i N 
um 8872 fl. A c. atzen 300 Pfß. 


Poperingbe, 26. Okt. 
350 Fr. p. sand, 26. Ott. Hopfen von 1860 


Telegraphiſcher Börſenbericht. 


; dert, ab Königsberg pr. Herb 
ämmtl. Werke, die gr. vollſt. Prachtausgabe Berlin: f i 101% — — | 844 Rt. bz, p. On. Nos ü rte 
Verlobungen. Berlin: Frl. A. v. Putt-] Poſener 4 „Pfandbriefe 1} Rt. bz., 83/85pfd. 841 Rt. bz. p ehlend, pr. Frühjahr zu SO Verkäufer, 78 
e |tammer mitden Grafen Schwerin; Hirfüberg:| = 34° + Re A Dltober 2%, Brübjahr 267, 
Einbänden, nur 14 Thlr. — Dr. Earl Mil. Frl. R. Wittich mit dem Kreisphyſ. Dr. Stud| »- 4 neue 1 — — 1834 Gd., 83/S5pfd. 8 5 b3- u. Gd. affee fortdauernd gedrückt. Zink ohne Umſaß. 
— 5 Rheiniiche, 4| 84 bz Waaren-Kred. Anth.5 — — do. 1418736 Staats. Schuldſch. 360 868 bz Deſte pre Foofe ß  Ghdb 
d - 1 Aktienbörfe 7 Sanne 90 G Wear, Bas. Aft 4 75 G | do. III. Rn 8 B Turn Nenn. Schlee 844 bz eidg 0 8% = 3 
Fon 3 . »hein-Nahebahn 4 | 26 vz — —— do. 4 92 5 Berl. Stadt-Oblig. 43100 bz ur 0 Len ere 451 B 
Berlin, 20. Our. 16h. Sidrgerd. Posen J 80 b u Geng 0 U 6 (Obere. dia 8» Bert, Börfenb, Oil 5 11024 © Off Prim dul 5. a 
1 ; Stargard-Pofen 04 bz Deſſau. Kont. Gas. Ap 9071 W Col. (Wilh. erl. Börſenh. Obl. eſſau. Präm. Anl. 3 
Eifensapn- Mitien Thüringer 103} Na e en 5 90 gu B 5008 Men 4 84 B e REN 41 85 N RN Per 5 
enbahn- . 7 örder Hütten v. Ak. 5 ö 2. 7 N „ er un eld. 
Aachen Düſſeldorf 34 TE © ee ellfepeine, . and [inersa, Bergw.1.5 | 19} © HP ee. | DIEB Mr griedrichsd or Tn 
Aa Bikini 8 181 8 : Neuftädt. Hüttenv.U5 | 18-465 p. St] ne. ! 92 0 do. N Gelbe onen g b a 
Aachen. Ma — 4 — 2 Berl. Kaſſenverein 4116 & Concordia 4 1025 B (fo. Zins. do. M 102 8 N 4 8 Louisd'or — 1084 
Am ten ar 2 Gerl. Handels- Gel. 4 Sog etw bz Mag deb. Feuerverſ. A 4 | 375 G Bob. EN Wie 95 5 def nie neue 85 Soverelg — 6.184 5 
Berg. LI. B. 4 Braunſchw. Bk. A. 4 675 © — Oberſchleſ Litt. un, Yin 1940 Wapoleonapioe 7 =! 5. 85 b 
Bale elt 4 112 55 remer do. 4 965 etw bz Privritäto- Obligationen. do. Litt. 5 3} 794 bp 0-= do, neue 4 B Bold pr. Z. Pfd. f. — 454 } ; 
Berlin-Yamburg 4 4098 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 488 etw bz Aachen⸗Düſſeldorf |4 | 827 B do. Litt. Da 871 B' Schleſiſche 3 88 oz ollars — 1. 101 G 
Berl. Polsd. Magd. 4 132 etw 314 bz Danzig. Priv. Bl. 4 85 B do. II. Em. 1 815 e do. Litt. E. 3 744 dz B. Staat 1 0 2 Silb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 5 
Berlin. Steitin 1024 B armſtädter abgſt. 4 72 G do. III. Em. 4 855 B do. Litt. F. 4 921 B Weſtpreußſſche: 3} 83 b R. Sidi. Kaſſ. A. — 99 bz 
Bresl. Schw. Freib. 4 83 b do. Ber. Scheine!“ — — Aachen⸗Maſtricht hi 554 B Oeſtreich. Srangsf, 3 251 B do. 4 | 91} bz Fremde Banknot. — 991 b 
Brieg-⸗Neiße 4151 8 do. Zettel B. A. 4 93 G do. II. Em. 5 52 % Prinz Wilh.. Ser 5 I, 22 Ba Son eek Kur-u. Neumärk. 4 955 B do. (einl. in Leipzig) — 99 
Cöln-Crefeld er Deſſauer Kredit⸗do. 4 109-4 bz u G [Bergiſch⸗Märkiſche 5 11024 G do. e Pommerſche 4 957 b Fremde kleine — 99 
Cöln- Minden 33/1294 bz Deſſauer Landesbl. 4 | 174 © do. II. Ser. 5 1102 0 IV. 99 bzſgtheiniſche Pr. bl. 4 85} B Pojeniche 4 92. 0 Deſtr. Banknoten — 70 bz 
Cos. Oderb (Wilh.) 4 38 bz Disk. Comm. Anth. 4 B do. III. S. 3 (R. S.) 330 74 8 do. v. Staatgarant. 3) 30} G reußiſche 4933 65 Poln. Bankbillet — 89 A 
do. ee — — Genfer Kred. Bl. * 30 b u B Ibn. ee —— Weder Dbl. 44 89 8 Eda e 94 9 eee 
} do. o. Em. —— Rh. Nhe⸗Pr. v. St. ächſiſche echſel ⸗ v 1 
— — 425 Sedan Priv. do. 4 1 © do. III. S. (D.Soeft)j& | 82} © hoc reed Dat 2, Schleſiſh. 4 90 8 dl fe vom 27. Oktbr. 
Ludwigshaf. Berb. 4130 © Hannoverſche do. 4 91 G do. II. Ser. 43 91 8 do. II. Ser 4 — —_ Amſterd. 250 fl. urg 8 AH WW 
Nagoch. alberſt. 4 200 5 Rönigeb. Priv. a. 1 et - . 8 do. „al Ser 4 — — Ausläudiſche Fonds. aan 2b t f IR 1 
5 „do. 0. & rd⸗Po 2 - > 
en br eh r 40114 55 u B 4 v0. 4 28 8 a aa Bi: ess 1 Wen 94 * Deite. Metalliques 5 38k. bo. de, 28 44, 
Mecklendurger 4 45 G Magdeb. Priv. do. 4 | 775 & do. II. Em. 4 — — do. III. Em. 4 934 B do. National-Anl. 5 | 56-5 bz u London 1 ftr. 3 M. 4 6, 175 bz 
ünſter⸗Hammer 4 91 bz Meining. Kred. do. 465 G Berl. Pots. Mg. A. 4 | 914 B Thüringer 1 do. 250fl. Präm. O. 4 654 G e 78 bz 
Neuft ipenb.|44| — — Moldau. Land. do. 3 do. Litt. C. 43/100 b do. III. Ser. 4— — do. neue 100fl. Looſe — 52 G ien öſt W. 5 6 74 vz 
Niederſchleſ. Mark. 4921 B Norddeutſche do. 4 795 © do. Litt. D. ja$| 985 2 do. IV. Ser. 4 05 „5. Stieglit⸗ Anl. 5 92 B de 0 2% 75 3 
Aa Zweigb. 4 — — Deſtr. Kredit⸗ do. 5 2 Brent 1 „of G Preuſſſche Yonde. ® Ki as s — 6 un kenn 10.203 1 5 
dh Fr. Pi J. ft Hofer van Bunt 721 0 do. III En. 4 86 8 wilde Anfeipe 400 6 N. Na Et A0 64 di u ® b li, 984 | 998 6 
Ser Ln ie Preuß. Bank⸗Anth. 4 1 . 4 1 Sic Al * ken 2 475 ae — 8 dee — . ih 90 9 
do. Lit. B. 3151 Roſtocker Bank Akt. 41 rieg-Neißer — — 0 0 5 6. Bremen 100 . 3 
‚Staat.|d 126-4 b Banks 4 76 G Cöln⸗Crefeld 1 do 18564 101 B do. B. 200 Fl. G Tlr.S T. 34108 53 
Nah don 2 5 hien Bent att a B Cöin-Minden 44.100, G do. 185314 95 bz 5 Pfdbr. u. in SR. 4 87 8 Ban uc = 89 T bz 
Pr Wb. Siet. 52 bz Vereinsbank, Hamb. 4 | 97} © do. II. Em. 5 102 bz N. Präm Sta 185533116 bz (Part. O. 500 Fl. 4 911 ank. Disk. f. Wchſ. 4 
Die Stimmung der heutigen Börſe war feſt. gane Aae 16 Fanbus e Wei STR: Kulm a oo . ee 
? — el 105. Hamburger „Londoner . er Wed) „Wiener 
Breslau, 29. Okt. Unentſchiedene Haltung bei geringem Geſchäft und wenig veränderten aber feſten . 1 1 a a er er er . guremburger 
N 1 . Pereira 475. ditbank v. 
e tene Oeſtreich. Kredit Bank. Aktien 614 bz. Sa leſiſcher Bankverein 77 Br. Breslau - Schweid Aude 40. Kurhef. pose 40%, Babiſche Loofe 534. 57% 5 * Metalliaues 42}. 1854er. 
er Aktien 8h Br., dito 4. Emifſ. —. dit. Prior. Oblig. 874 Br. dito Prior. Oblig. 944 Br. Looſe 65. Oeſtr. National⸗Anlehen 543. anz. Staats- Ei > ahn- Aktien 226. Oeſtr. Bankantheile 653. 
. er Priorit.— Friedrich-Wilbelms⸗Nordbahn —. Mecklenburger —. Neiſſe⸗ Brieger —. Ober⸗ Oeſtr. Kreditaktien 145. Neueſte öſtreichiſche Anleihe 651. Oeſtr. Eliſabethbahn 131. Rhein⸗Nahebahn 26. Mainz⸗ 
e, e e 
2 )") be —. 3 oſel er 5 
Br. dito Wr Db —. "le ler Oblig. —. dito Stamm-Prist- 1.—. 2 er. Hamburg, Montag, 29. Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Boörſe feft bei ziemlich lebhaftem Umſatze. 
5 N ER” ü 8 Schlußkurſe. Deftr. Franz, Staatsbahn —. National- Anleihe 564. Deftr. Kreditarten 6}. 3%, Spanier 
un N 1 
iſche Korreſpondenz für Fond, Kurfe. n 10 r. eh = 7 N ab i. 3%. Span 
dee e 29. Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſtreichiſche Fonds ue ns ie = in, He 5% Ruſſen Berenfhant 38 Rortbetie Bant tl 1 


Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Com p. in Poſen. 
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